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4 Jula Be Ra 
1 der d. Se. Majeftät der König find von Berlin 
"gi ach Ds Sachſen und Ihre Majeſtaͤt die Koͤ⸗ 
dale ne chche Monarchie. Die Lombard 
non in Pol oͤſterreichiſchen Truppen uͤberfuͤllt. Die Revo⸗ 


= 
= 


| deen zur Flamme anzufachen. Bis jetzt aber iſt 
übt mehre 


t } 
bier fieber ce bat ſich nichts ereignet, was zu Beſorgniſſen 
e. 


n 1 als in den Nachbarſtaaten veranlaßte nichtsdeſto⸗ 
N Oftekreichifche Regierung, für alle Falle ihre Maß: 


lizsiy: 
ande Hinſicht ſehr umfaſſend find. Indeß muß man 


N erfaſſers und Druckers ver⸗ 
beit Schrift die Drohung ausgeſprochen zu haben, 
dez Wieder andes⸗Einwohner zu morden und ihre Woh⸗ 
’ "da Getzubrennen, und die Buͤrger zum Ungehorfam 
Lame br etz aufgereizt zu haben.“ 

8 Wabtitanien und Irland. Die Kornbill iſt 
8 im Oberhaufe von dem Herzogvon Welling 


* u 


zu ſtatuiren, denn nur dadurch laſſe es ſich 


(Entlehnt aus der Allgem. Preußiſchen, Berliner, Schleſiſchen und Breslauer Zeitung.) 


ton eingebracht und zum erſtenmale verleſen worden; die 
zweite Verleſung wurde auf den 26. Mai angeſetzt. Als der 
Herzog von Wellington auf die erſte Verleſung der Bill an⸗ 
trug, erklärte der Herzog von Richmond, ſich dem zwar 
nicht widerſetzen zu wollen, indeß gleich von vorn herein den 
entſchiedenſten Proteſt gegen die Bill einlegen zu muͤſſen, zu. 


deren Einbringung er dem Premier⸗Miniſter geradezu die Be⸗ 
rechtigung abſprach. Er aͤußerte ſein 3 daruͤber, daß 


man neuerdings angefangen habe, einen Unterſchied zwiſchen 
der Ehre des Privatmannes und der Ehre des Staatsmannes 
5 erklaͤren, wie Sir 
Robert Peel, dem in feinem Privatleben ein Jeder das außerfte 
Zutrauen ſchenken muͤſſe, es habe über ſich riesig können, 
diejenigen zu hintergehen, welche feinem Verſprechen, die 
Korngeſetze aufrecht erhalten zu wollen, unbedingt vertraut 
haben. Er (der Herzog von Richmond) wolle Niemanden 


‚ verderhte Motive beimeſſen, aber möge nun Sir Robert Poel 


durch die ſchlechte Kartoffel⸗Aerndte oder durch die drohende 
Stellung der League veranlaßt worden ſein, ſeine Meinungen 
zu andern, fo winde er doch jedenfalls ehrenwerther gehandelt 
haben, wenn er an das Volk appellirt und durch Auftöfung 
des Parlaments dem Volke die Entſcheidung über die von 
ihm in Vorſchlag gebrachte Maßnahme in die Hand gegeben 
aͤtte. Hoffentlich werde aber das Oberhaus nicht die ber at 
ande fo ſeltene politifche Furcht theilen, von welcher Sir 
Robert peel befangen ſei, vielmehr den Muth zeigen, die 
Bill entſchieden zu verwerfen. Lord Brougham erinnerte 
den eifernden Herzog daran, daß das Minifterium Grey, deſ⸗ 
ſen Mitglied er geweſen ſei, in der Reform⸗Bill auch nicht 
eher an das Volk zu appelliren fuͤr noͤthig gehalten oh als 
nachdem das Parlament ſich gegen die Maßregel erklärt hätte. 
Der Marquis von Londonderry 20 Perſoͤn⸗ 
lichkeiten und erinnerte den fa en von Richmond daran, daß 
auch er feine Anſichten haufig gewechfelt habe und von einer 
Partei zur anderen uͤbergegangen ſei. (Der Herzog verließ 


(34. Jahrgang. Nr. 23.) 


m Br 


bekanntlich mit dem Grafen Ripon, Lord Standley und Sir 
James Graham das Whig⸗Miniſterium Melbourne, um zu 
den Tories uͤberzugehen.) Der Graf von Rip on proteſtirte 
gegen die Unterſcheidung, welche zwiſchen der Privat⸗Ehre 
und der öffentlichen Ehre ſtattfinden folle, und erklärte, daß 
er die Kornbill als Staatsmann nicht vertheidigen wuͤrde, 
wenn er ſie als Privatmann mit Ehren nicht vertheidigen 
koͤnnte. Uebrigens kuͤmmerten ihn die Drohungen der Protec⸗ 
tioniſten um ſo weniger, da er das Bewußtſein hege, daß er 
der Verfechter einer Sache ſei, welche das Erz der Gerechtig⸗ 
keit dreifach umkleide. Hierauf wurde, wie oben erwähnt, 
die Bill zum erſtenmale verleſen und die zweite Verleſung auf 
acht Tage ausgeſetzt. 1 
Spanien. Die neueſten Briefe und Journale aus Ma⸗ 
drid vom 20. Mai zeigen, daß in Galicien, wie in den auſto⸗ 
ßenden Provinzen Leon und Zamora, die Ruhe nun wieder 


ganz hergeſtellt iſt. Die ſpaniſche Truppen⸗Kolonne, welche 


an die portugiefifche Graͤnze geſchickt worden war, um das 
dieſſeitige Gebiet vor Verletzungen durch die jenſeitigen In⸗ 
ſurgentenhaufen zu ſchuͤtzen, hatte ihr Hauptquartier fort: 
während in Alcanices, Die Abtheilungen der Guardia Civil, 
welche während der Zeit der Unruhen aus der ganzen Provinz 
in Zamora zuſammengezogen worden waren, haben ebenfalls 
ihre früheren K tandorte ee bezogen, auch ſind die Abthei⸗ 
lungen der Zoll⸗Carabiniers, die von der Graͤnze von Portu⸗ 

al aun ene worden waren, um unter ihrem Oberſten, 
Iba uin Milans del Boſch (dem vertrauten Freunde des Ge⸗ 
nerals Prim), an dem Zuge gegen Orenſe theilzunehmen, 


leichfalls an die portugieſiſche Gränzlinie zurückgekehrt. 
Auch in der Provinz Burgos, wie in der Provinz Lograno, 


iſt der Belagerungsſtand mit allen anderen Ausnahme - Maße 
regeln wieder aufgehoben worden. — Don Francisco Riera, 
ehemaliger Kommandant des zweiten Bataillons der centrali⸗ 
ſtiſchen Freicorps von Catalonien und einer derjenigen, die 
1843 zu Barcelona die Centraljunta ausriefen, iſt durch einen 
kriegsgerichtlichen Spruch zum Fode verurtheilt worden. Alle 
Blaͤtter bitten um ſeine Begnadigung, damit nicht neues Blut⸗ 
vergießen wegen politiſcher Vergehen eintrete. Die Nachrich⸗ 
ten aus Catalonien lauten keinesweges guͤnſtig. Mehrere 
zahlreiche Banden treiben ſich wieder in dem Fuͤrſtenthume 
herum und bedrohen die Sicherheit von Leben und Eigenthum 
der Einwohner. Indeß hat der General⸗Capitain Breton in 
Rüͤckſicht der Erſtickung des Aufſtandes in Galicſen denen, 
„die durch die Unbeſcholtenheit und Ehrenhaftigkeit ve Cha⸗ 
rakters, ſo wie durch F fuͤr die Sache 
der Königin, Buͤrgſchaften der Sicherheit bieten,“ die ihnen 
vor einiger Zeit weggenommenen Waffen zuruͤckgeben laſſen. 
Dagegen foll dies bei keinem geſchehen, der früher bei den 
centraliſtiſchen Aufſtänden betheiligt oder in der Gapitulation 
des Forts San Fernando von Figueras oder von Alicante 
begriffen war, oder der den Verdacht erregt haben ſollte, die 
Unruhen in Galicien beguͤnſtigt zu haben. Den Munizipali⸗ 
täten wird nur der Gebrauch von zwei Buͤchſen geſtattet, die 
er Bedeckung der Gefangenen verwendet und wofür die Al: 
alden verantwortlich ſein ſollen. Wer nach Ablauf eines 
Monats noch ohne Erlaubniß im Beſitze 83 verbotenen 
Waffen iſt, fol für jede 100 Duros (500 Fr.) Geldſtrafe zah⸗ 
len und einen Monat Gefaͤngniß erleiden. Fuͤr ie 
fähige wird die Gefaͤngnißſtrafe auf drei Monate erhöht. 
Portugal. Die neueſten eingegangenen Nachrichten 
aus Liſſabon reichen bis zum 10. Mat und bringen noch 
— — * die nach den letzten Berichten mit Gewißheit zu 
erwartende Nachricht von der volligen Unterdrückung des Baus 
ern⸗Aufſtandes. Zwar melden die von der Regierung kaͤglich 
bekannt gemachten telegraphiſchen Depeſchen fortwaͤhrend, 


Be 
daß die Rebellen uͤberall zerſprengt feien, er a ez ve 
Aufſtand als ſo gut wie unterdrückt zu betvach lebt . 
gleicht man aber diefe Bülletins genauer, fa oiſperten u 
ie an dem einen Tage als vollig zerſprengt geſchi den 
las plotzlich am folgenden Tage von neuem unten 
erſchienen find, um von neuem zerfprengt zu wer 
iſt, 8 beim Vorrücken der Truppen von Porte 
enten I von Braga, Guimares und an anderen 
ie in großen Maſſen verfammelt waren; ſſchlennch 
gegen, jedoch geſchah dies nicht, um in die Heima 


wie einzelne Theile der benachbarten Provinz 
unter dem F eldgefchrei: Nieder mit den neuen Aba en 
in der 2 1 eira herrſcht große Gaͤhrung, te 
in Viſeu ein Aufſtand ausgebrochen, der indeß 

die dort ſtationirten Truppen unterdrückt wurde 
die an der Straße nach Porto beſchaͤftigten Ar 


ab in Porte augen 
ner partieller Aufftand dar. Der zu Anfang der Un „Min 
außerordentlicher Vollmacht dahin geſandte Zu tem 
hatte zur Vertheidigung der Stadt aus Hande 8 


und mehrere Verwundete. Dieſe Tatſachen, nu 3 105 


noch erſcheinende Blatt, nicht mittheilt, geben un War 


potzügl 
„ im! riffen 
zu rechnen gewohnt war, im Abnehmen en uch 
der DR 
Kammer, Xavier da Silva, bereits Borfeläge dem well 
rung des neuen Sanitaͤts⸗Geſetzes hat machen la — g 
da es nur dazu dient, muͤßigen Beamten Functionen fen 
ſchaffen, eine der Haupt⸗Urſachen des Aufſtandes aden y 
— Zahlreiche Verhaftungen hatten während der b / 
Tage vor Abgang der Nachrichten in Liſſabon fr er 
unter den Serhafteten befindet fich der Redacteut, ue iſt. 
lu cao, Herr Teixeira, ein entſchiedener ig eher 
finanziellen Verlegenheiten der Regierung haben von 
ſelbe Höhe erreicht, wie vor der großen Anleihe en felt 
. 2 eye ein En ma für 
man hat fi on wieder genoͤthigt geſehen, N 
laufenden Ausgaben zu 12 vt. und daruͤber auc ver 
Italien. Nach allen Anzeichen, welche man 
trauliche Mittheilungen aus Paris und London 
ſcheint die revolutionaire Propaganda dort wieder m 
die Verſuche des vorigen Jahres im Kirchenftant brug 
wollen. Dieſe Menſchen werden durch keine Erfo Votet 
und bringen nur immer größeres Ungluͤck über ihr igen 
und über die verblendeten Juͤnglinge, die ihnen folgn 
ßerdem, daß die Regierung wohlgerüſtet daſteht ſiſch, 
Unternehmen kräftig zu begegnen, hat die dite adtia 
erung ſeit geraumer Zeit mehrere Kriegsſchiffe in Gorft! 4 
eer beordert, die eine etwaige Landung von, ie ſal, 
Malta aus im Kirchenſtaat faſt unmöglich tna 
diniſche been hat ſich verpflichtet, im M en f 
Küften zu bewachen, und feit kurzer Zeit kreuzen“ 
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0 1 5 es feinen Zinſen⸗Anthei 
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Ne er aͤußerte, 
Pi IR des Glaubensbekenntniſſes, feiner landes vaͤterli⸗ 
1 
| Aa 


An ect 
N 
onen eus der Stadt fern gehalten. Zwiſchen 90 und 100 


see im Angeſicht von Etvitavecchia. Auch die 


um etwas ſüdlicher die Kuͤſten zu bewachen. 


dachi n land. Das Engliſche Kabinet iſt dem jetzigen 


u Miniſterium Koletti's immer noch nicht gunitig 
em es kein Vertrauen gu letzterem hat; deshalb 
- der gemachten Anleihe. 
> gitgegen ermuthigt das eie ih Kabinet, indem 
an Baur Erfüllung feiner Verpflichtungen läßt, und er⸗ 
n gehe aß es ſeit zwei Jahren ſchwere Prüfungen zu be⸗ 
„Man hofft, daß Zeit und Erfahrung die Vor⸗ 
glands beſeitigen werden. N 

Ueber die Reiſe des Sultans erfährt man, daß 
1 ano, wo er ſich ſeit dem 6. Mai aufgehalten hatte, 
eß, um die Reiſe in der Richtung von Adtianopel 
8. Er uͤbernachtete in Bujuk aachen und 

b a darauf von dort nach Silivria. Am 
in mn, am 12, bis Lule⸗Burgaz, und am 13. Mai 


7 


v fie zu gleicher Zeit Alle, ohne Unterſchied der 
fü dſickerte — Einen Beweis der Sorgfalt des 


ul Minen fein. Die Erbitterung ift beſonders groß 
Singh, der, wie ſſch jetzt ergiebt, von Anfang 


zur 1 
Mu “ feinem Intereſſe gehandelt hat und gegen die Ranih, 


Reiſddes Maharadſcha Dulip Singh; und die im Lande 


fun glabende Soldateska fol laut drohen, nach dem Abzuge 
fo 


„uh 
ende er anzulegen, wo die Hauptſtation der den Duab 


der ſchreckliche Rache zu nehmen. Mittlerweile 
nen hl die Regierung von Lahore, als auch Gulab die 
: pen lfa-Truppen für die von ihnen neu zu errſchten⸗ 
de Wiel zu werben. — Der von den Englaͤndern 
Ante Diſtrikt zwiſchen dem Beas und 5 der 
then Duab, wird als uͤberaus fruchtbar gefchildert, 
n jetzt Anftalten getroffen, um Kantonnirungen im 


ruppen fein ſoll. Der General- Gouverneur hat 


Wel nach Simla begeben, um dort den Verlauf der 


ru 
1 


beobachten. 
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m wg St. Peter iſt von letzterem Hafen aus⸗ 


Auland. 5 
Koblenz, N. Mai. Seitdem durch den Lieutenant Wag⸗ 


horn der Verſuch gemacht worden iſt, die Her che Ueberland⸗ 


poſt nach London bi) dem Wege über Frieſt durch Deutſchland 
u befoͤrdern, bemerkt man namentlich eine groͤßere Perſonen⸗ 
ce von Englaͤndern, welche auf dieſer Route die Reiſe 
von und nach Oſtindien machen. Oo kam heute ein britiſcher 
General auf der Ruͤckreiſe von Oſtindien nach London mit dem 
koͤlniſchen Dampfboote hier vorbei und führte in feinem Gefolge 
mehrere Seikhs mit ſich, die in ihrer National⸗Kleidung dem 
hier am Rhein ⸗Ufer ſehr zahlreich verſammelten Publikum 
eine ſehr intereſſante Erſcheinung abgaben. 


Oeſterrei ch. 7 

Da das Waſſer der Etſch gefallen und die Straße wieder 
fahrbar geworden war, fo hat Ihre Majeftät die Kaiſerin von 
Rußland am 10. Mai von rien: ihre Reiſe weiter fortgeſetzt. 
Am 22ften um 4 Uhr Abends traf die hohe Reiſende in Salz⸗ 
burg ein; als Aller hoͤchſtdieſelbe die Stadt erreichte fuhr der 
Wagen bei der Reſidenz, welche zur Aufnahme der Kaiſerin 
von dem kaiſ. oͤſterr. Hofe beſtimmt worden, vorüber, geraden 
Weges zu r und der Koͤnigin v. Württemberg, welche 
den beiden hohen Gäften aus ihren Gemaͤchern entgegeneilten. 
„Hier uͤbergebe ich Dir“, rief die Kaiſerin der Königin zu, „mein 
geliebtes Kind“, und wies auf die Großfuͤrſtin hin. Dieſe Worte 
riefen eine lebhafte Rührung bei allen Umſtehenden hervor; ſie 
hatten eine Scene Königlichen Glanzes erwartet und erblickten 
dafür den innigſten Ausdruck muͤtterlicher Liebe. Nach einer 
halben Stunde fuhr die Kaiſerin mit der Eroßfürſtin und dem 
Kronprinzen von Wuͤrttemberg in die Reſidenz, wo die Erz⸗ 
herzoge von Oeſterreich und Prinz Luitpold von Bayern und der 
Herzog von Naſſau zum Empfang der Kaiferin verſammelt 
waren. Man ſprach in den letzten Tagen ſelbſt in den hoͤchſten 
Kreiſen von der Möglichkeit, daß der Keifer von Rußland die 
Kaiſerin hier iberdaſchen werde, und gab dieſe Hoffnung erſt 
auf, als gegen 7 Uhr Abends der Fuͤrſt von Lieven, Fluͤgel⸗ 


Adjutant des Kaiſers, hier eintraf. Nach der Tafel machte 


die Kaiſerin mit der Großfuͤrſtin, dem Kronprinzen von Wuͤrt⸗ 
temberg und dem Fuͤrſten von Lieven einen Ausflug um die 
Leopoldskron. Unter den hohen nordiſchen Gäften befinden 
ſich Graf Medem, Botſchafter am oͤſterreichiſchen Hofe, Baron 
von Meyendorff, Graf Severin und Fuͤrſt Gortſchakoff, Ge⸗ 
ſandte am preußiſchen, bayeriſchen und wuͤrttembergiſchen Hofe 
Am 24ſten Mai um halb 10 Uhr Vormittags reifte die Kai⸗ 
ſerin von Rußland wieder von Salzburg ad. Am 23. Vormit⸗ 
tag Re fie das vom Grafen Ludwig von Arco im mittels 
alterlichen Styl gebaute Schloß 1 den Park von Hell⸗ 
bronn und Abends Aign, wo der Fuͤrſt von Schwarzenberg im 
avillon des Parkes den hohen Gaͤſten einige Er riſchungen 
jeten ließ. Die Kaiſerin ſah ſehr heiter aus, und die Groß⸗ 
fuͤrſtin war unzertrennlich von dem Kronprinzen von Wuͤrttem⸗ 
berg und feinem Königlichen Vater. Die Reiſeroute der Kai: 
ſerin geht über Linz und Prag nach Michalowice bei Krakau; 
für dieſe Reiſe find 8 Tage und zu Nachtlagern Lambach, Frei⸗ 
ſtadt, Tabor, Prag, Weißkirchen, Bielitz und Michalowice 
beſtimmt. Die Kaiſerin reift unter dem Namen einer Gräfin 
von Znamensly. In Linz wird die hohe Reiſende von unſerer 
Kaiſerin und dem Erzherzog Franz Karl a werden. 
Der König, die Königin und der Kronprinz on Wuͤrttemberg, 
der Herzog von Naſſau und die Erzherzoge haben unſere Stadt 
ebenfalls chon verlaſſen. rn 
Ihre Majeftat die Kaiſerin Maria Anna if von Wien am 
23. Mai fruͤh in Begleitung Sr. Kaiſerl. Hoheit des Erzher⸗ 
zogs Franz Karl auf dem Dampfſchiff „Sophie“ nach Linz 
abgereiſt, um Ihre Majeftät die Kaiferin von Rußland bei 


\ 


* 
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der am 25. Mai erwarteten Durchreiſe durch dieſe Stadt zu 


begruͤßen. 
oo Frankreich. ; 
Die große Mufterung auf dem Marsfeld, Ibrahim Paſcha 
u Ehren, hat in beſter Ordnung ſtattgefunden; es waren 
25000 Mann aufgeſtellt. . 
Herr Viennot, Adminiſtrator der Lotterie fur die Verun⸗ 


gluͤckten von Malaunay und Monville, iſt von mehreren Per⸗ 


en, die Looſe genommen hatten und mit ihrem Gewinn 
Kt zufrieden 17455 auf Bes g und Unterſchleif angeklagt 
worden. Das Tribunal erſter Inſtanz ſprach ihn frei, allein 
die Angelegenheit kam im Appellationswege vor den Königli⸗ 
chen Gerichtshof von Rouen, und als hier bewieſen ward, daß 
Herr Viennot ein neues Piano fir die Lotterie gekauft, für 
ſich behalten und dagegen ſein altes dem Gewinner gegeben, ſeine 
Tochter und Verwandten, angeblich für Verkauf der Looſe, 
mit monatlichen Beſoldungen⸗ von 150 Fr. bedacht, endlich 
eine beträchtliche Summe fur ſich ſelbſt in Rechnung gebracht 
hatte, AL verurtheilte ihn der Gerichtshof zu zwei Jahren Ge⸗ 
fängniß, zu einer Geldbuße von 100 Fr. und zu einer Entſchaͤ⸗ 
digung von 50 Fr. an jeden der zwoͤlf Kläger. 7 2 
eueren Nachrichten aus Martinique zufolge, beftatigt 
ch die Kunde von dem Ausbruch eines Vulkans auf dem Berge 
St. Vincent in Martinique. Rauchwolken und Feuerflammen 
erheben ſich und dumpfes fernes Rollen, von Erſchuͤtterungen 
begleitet, ſetzt die Inſelbewohner in Angſt und Schrecken. 


Snanten. 

Der bekannte General Maroto hat ſich in Cadir nach Chili 
eingeſchifft, um eine bedeutende Erbſchaft zu erheben. 

Em sure Miß verſtaͤndniß ereignete ſich vor einigen 
Tagen in der Schloßkapelle zu Madrid. Die Königin wollte 
nämlich in Perſon dem Er⸗Finanz⸗Miniſter Peng Aguayo das 
Großkreuz des Ordens Karl's II und dem niederländifchen Mi⸗ 
nie ee Baron von Groveſtins, das Großkreuz des 
amerikan 19 75 Ordens Iſabellen's der Katholiſchen ertheilen, 
verwechſelte aber die Ordensbaͤnder und ſchmuͤckte den Baron 
von Groveſtins mit dem, welches dem Ex⸗Miniſter beſtimmt 
war. Der Baron ſchien dieſen Mißgriff nicht zu bemerken 
und wollte mit dem blauweißen Ordens bande Karl's III. ſich 
zuruͤckziehen, als eine Hof⸗Dame, die Marguifinv. Villaverde, 
bie Königin auf den begangenen Irrthum aufmerkſam machte 
und den Baron bewegen ließ, das erwähnte Band wieder ab⸗ 

ulegen und gegen das amerikaniſche umzutauſchen. Dieſe 
Begebenheit bildet jetzt das Stadtgeſpraͤch. 


Großbritanien und Irland. h 

London, 25. Mai. Ihre Majeftät die Königin iſt heute 
Nachmittag 3 Uhr von einer Prinzeſſin gluͤcklich enkbunden wor⸗ 

den und befindet Sich nebſt der Neugeborenen wohl. 
er Herzog v. Wellington wäre am 21. Mai Morgens bei 
dem weſtlichen Eingange von Hyde Park, auf feiner Ruͤckkehr 
nach Hause, von einem Miethsfuhrwerk beinahe übergefahren 
worden. Ein alter, auf halben Sold ſtehender See⸗Offizier 
entriß ihn der Gefahr, indem er ihn mit Gewalt an ſich zog, 
Die Hand des alten Herzogs ſchien etwas von dem Rade des 
eien e geſtreift worden zu Bu er feste aber, nachdem er 


einem Retter gedankt hatte, feinen Weg unbekümmert fort. 


Partuga l. a 
sLiſſabon, 10. Mai. Man hat in Abrede zu ſtellen ge⸗ 
ſucht, daß die in der Provinz Minho ausgebrochenen Unruhen 
eine migueliſtiſche Farbe tragen, und doch iſt dem fo. Die 
Namen, welche an 1 Orten an der Spitze ſtanden, 
liefern den unwiderleglichen Beweis davon. Die erſten Ban⸗ 


* 
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maͤlig alle Nahrung entzogen und erhielt ſich nur 


den, welche in Braga und jener Gegend aufgetre erding 
ſind durch die Artus und Chaͤtigkeit der Irusnee aufen d 
zerſtreut worden, noch aber treiben ſich vereins erheit ) 
und dort herum und gefährden die öffentliche Sich N 


merit g. 4210 
Den Nachrichten von der mexikaniſchen Ora 
wurde Matamoras vom General Taylor noch 1 
In einem Gefechte mit den Mexikanern hatten 7 
einige Verluſte erlitten; ein Lieutenant mit 
50 Mexikanern angegriffen, waren geblieben, un 
waren aus dem amerikaniſchen Lager zu den Merike 
tirt. Die Schooner „Equity“ und „Florida“ € 
28. März von New ⸗ Orleans nach Matamoras au 
waren, kehrten nach der erſteren Stadt, auf Befehl. 
fehlshabers des Blokade⸗Geſchwaders, wieder zudſichtig 
vermüthet, dieſe beiden Fahrzeuge hatten bendil e am 
mexikaniſchen Armee Lebensmittel zuzuführen. nie m 
niſche Occupatjons⸗ Armee beſtand aus 300 Man 
kaniſche Streitmacht betrug A000 Mann. en aus 
In Liverpool find uber Rio Janeiro Nachrichten a 1 
tevideo bis zum 3. März eingegangen. anne, 5 
noͤthigt worden, die Provinz Corrientes zu rä 6 
von den Truppen von Paraguay und Corrientes u ebru 
Ent Die Depeſchen des Letzteren find vom 14. Mar 
ntrerios datirt; man ſchaͤtzte fein Heer auf 17, n 
Heide daß er damit fehr bald Entrerios ſäubern ze 
tibe vor Montevideo bedrohen werde. — Rachen 
Buenos⸗Ayres vom 19. Maͤrz zufolge, dauer ö 
kade des Hafens noch fort. e 


Dermiſchte Nachrichten. ge yet 
Der katholiſche Decan Straßer in Conſtanz 90 8 eh} 
d 


und em 
90 nis 


went m 
et 
ere At 
n 
Hi 
wer 
Decan 


& n 


der Türkel, 
terworfen n 
mer 


bungen mit Olioenöl am beben. Zuletzt fanden ihn au 
baren, die ihn feit ein Paar Tagen vermiß ten, d (de 
voliger Entkraͤftung auf ſeinem Bette liegend, un arb. 
ihn nad) einem Armenhauſe, wo er ball darauf if \ 
feinem Zimmer fand man eine Rolle fü ameriftag N 
engliſcher Staatspapiere im Werthe von mehr a ten) 
Sterl., in feiner Uhrtaſche 150 Pfd. in Banknoten“ 
einer andern Taſche 16 Sovereigns. 7 
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Ki; 
N fiber jetzt nicht mehr am Heim- fondern am Kern: 
Minseshalb auch die Freiligrath'ſche Fernſichtspoeſje fo 

a Nommen ward. Der Drang nach überſeeiſchen 

172 nach dem Durchwühlen der Eisurgebirge des 
W Sſidpols bleibt zwar jetzt wie ein Kitzel, der nur 
Mm, 3 ſchernaturen kömmt. Ihnen ſei es ferner über⸗ 
n unbartyrer der Wiſſenſchaft mit Meeren, neuen 
Jeton 1b Berggipfeln unter Mühſeligkeiten und Gefah⸗ 
find, [Haft zu machen, darin, fo zu fagen, ihre Porz 
00 Re — Allein bei der täglich wachfenden Leichtig⸗ 
wa durch gute Straßen, bequeme Eilwagen, 
Fern „Dampfwagen, Dampfboote u. drgl. erwächſt 
8 10 veh, jene Sehnſucht nach der weiteren civiliſirten 
ling, Eidiliſtrung zureifenden Gotteswelt, unter allen 
n e unter jedem Alter täglich mehr und mehr. Die 
% Vorüber, wo man vor dem Antritt ſelbſt kurzer 
in die eſtament zu machen pflegte, als ging' es an die 

ine andere Wett! — Speiſe man nur an der table 
unn irgend einer großen Handelsſtadt, zumal an der 
8 hen man wird dort manchen Gaſt von einer ihm be⸗ 
1 Hoff Reiſe nach Surinam, nach dem Cap der gu⸗ 

doffnu 
Tai ng, 


228 
5 


gend 
fan 
n, d 


auf an ihren Kamin, an ihren Salon ge⸗ 
gen an, ſich mit dergleichen Reiſeideen zu be⸗ 


Kat, von denen nur noch alte Mütterchen an 
9 Rede; den beim warmen Ofen ihren Enkeln vorerzählen. 
N Many der Große Sonntag um 12 Uhr Mittags zu 
nn dienchtparade hielt, war es nur wenigen Reichen 
| Hop: leſelbe zu ſehen, wenn fie erſt an demſelben Mor⸗ 
M, um Sanbruch mit vier kräftigen Roſſen Berlin ver⸗ 
* 98 iu auf ſandigen Straßen Potsdam noch zu rech⸗ 
* krreichen. Jetzt, wo die Wachtparade des als 
u Aueh mehr iſt, gelangt man auf der Eiſenbahn in 
de men ganz bequem dahin! — Tout change dans 
U monde! Are 2 
10 180 albes Wunderthier wurde ſonſt Jener betrach⸗ 
nen, Frankreich, wohl gar England bereift, und 
ganzes, wer Konſtantinopel, Athen, Algier, viel⸗ 
zb eine ägyptiſche Pyramide nur von weitem geſehen. 
al nie ſich jetzt um einen ſolchen Touriſten im Salon 
“in En jeden Andern? — In jener wachſenden Leich⸗ 
lig, Keiſens kann der Religiöſe wohl einen Wink Got: 
een, die Welt immer mehr kennen zu lernen, worauf 


HN 
Bi + Immer mehr und mehr werden Diftanzen zu blos 
N 


t. ‚ran Geſchmack zu finden. Ja, wiederholt ſei 


e Das etzige Reifen. 
(Crayon⸗Skizze von J. Erwien.) 


uns der Schöpfer geſetzt! Reiſen ward ſchon ſeit Jahrhun⸗ 
derten als eins der mächtigſten Bildungsmittel angeſehen. 
Daher ſchloß auch gewöhnlich die Erziehung eines reichen, . 
jungen Kaväliers damit, daß man den jungen Herren, bes 
vor man ihm eine Frau nehmen ließ, auf Reiſen ſchickte und 
das Wandern der Handwerksbur ſchen nach zurückgelegter 
Lehrzeit möchte aus ähnlicher Ueberzeugung entſprungen ſein. 
Jetzt wird es allen Ständen täglich leichter, ihre Reiſeluſt 
zu befriedigen und täglich wird daher der Hang dazu allgemei⸗ 
ner. Welch eine neue reiche Quelle für Verſchönerung un⸗ 
ſeres heutigen Lebens! — Sie iſt in dieſer Ausdehnung 
ganz eigenthümlich, denn ſo hat ſie nie exiſtirt, und 
konnte es nicht! Dieſer Leichtigkeit des Reiſens verdanken 
nicht nur wiſſenſchaftliche, ſondern auch Bade-, Erholungs-, 
ja Handelsreiſen ihre tägliche Zunahme. Ihr iſt das Ent⸗ 
ſtehen neuer Badeorte zuzuſchreiben, von Helgoland in der 
Nordſee bis zu Toulon, Genua, Iſchia im mittelländiſchen, 
bis Trieſt im adriatiſchen Meere, wo Seebäder der leidenden 
Menſchheit Heilung bieten, der unzähligen Heilquellen nicht 
zu erwähnen, welche heut zu Tage auf dem europäiſchen 
Kontinent den Leidenden, den Mattgearbeiteten anlocken. 
Fühlt dieſer ſich durch den Reiz ſolcher Orte angezogen, drängt 
es jenen wieder nach andern ſonſt intereſſanteren Punkten 
der reichen Gotteswelt, blos um ihre Herrlichkeit allenthal⸗ 
ben näher kennen zu lernen; London, Paris, Wien, Ber⸗ 
lin, München, Petersburg, Venedig, Rom, Neapel, Pa⸗ 
lermo, ſind ſolche mächtige Anziehungspunkte für ihn. Ja 
Amerkka, Afrika, Aſien, werden Reiſeluſtigen täglich mehr 
Punkte der Lockung! Wie viele zieht nicht in jetziger Zeit 
beſonders Griechenland an, die Quelle unſerer europäiſchen 
Bildung, wegen ſeiner innigen Verwandſchaft mit Bayern, 
wie viele nicht Algier, wegen ſeiner Verbindung mit Frank⸗ 
reich, lauter Punkte, die man ſonſt nur den Schulknaben 
beinahe als terra incognita auf der Landkarte zeigte, und 
die jetzt gar viele aus eigener Erfahrung wohl kennen! Be⸗ 
quem mit allem Comfort eingerichtete Dampfboote mit ihren 
tobenden Waſſerrädern bringen den Reiſeluſtigen von Eng⸗ 
land nach Amerika, Indien, von Frankreich nach Algier, 
nach Neapel, von Trieſt Über Syra nach Athen u. ſ. w. 
Wie ſich einſt während der Kreuzzüge die Ritter aller gebil- 


deten Völker Europa's am heiligen Grabe fanden und ſahen, 


fo treffen und ſehen Gebildete beiderlei Geſchlechts ſich täg⸗ 
lich häufiger an allen intereſſanten Punkten der uns bekann⸗ 
ten Welt! — Und wie wird es erſt in 100 Jahren ſein, 
wenn Eiſenbahnen das ganze Land durchſchneiden wer⸗ 
den? N 

Eine allerdings nicht immer erfreuliche, aber in unſerem 
ſchreibſeligen Zeitalter wohl natürliche Frucht all' dieſes Reiz 
ſens nach verſchiedenen Richtungen und Weltgegenden iſt 
das Heer von Reiſebeſchreibungen, Romanen u. ſ. w., welche 


/ 


* 
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daraus entſtehen. Mehr oder minder glücklich werden das 
rin auf ſolchen Reiſen empfangene Eindrücke verarbeitet und 
den Verlegern und Leſern als Waare geboten. Häuſig 
kann das Publikum das dafür ausgelegte Geld als eine Art 
freiwillige Steuer betrachten, welche die Verfaſſer als Er⸗ 
ſatzſumme ihrer Auslagen wieder eintreiben. Allein auch 
dieſes verdient die Aufmerkſamkeit des unparteiiſchen Beo⸗ 
bachters, denn eben aus jenem Meere der Reiſeſchriften 
dürfte ſich allmälig eine, unſerer Zeit ganz eigenthümliche 
Gattung von Poeſie entwickeln, nämlich eine Reiſepoeſie, 
ein Genre, der früher, wo es noch ſo ſehr an Leichtigkeit des 
Reiſens fehlte, beinahe ganz unbekannt war. — 
Auflöſung des Räthſels in voriger Nummer: 
Schatten. 


Er: Charade. 


Anrede. 
Da bin ich, Weibchen! friſch an's Letzte 
Die Schuͤrze vor! Du Ak 2 9 F 
Vom Ganzen, wo ich wich ergögte, 
Die Taſchen, ſiehſt du, ſind nicht leer: 
Ich bringe dir der erſten Beiden 
Ein ganzes Duzend, groß und ſchoͤn, 
Gewiß Läfft kein's von uns fie ſteh'n, 
Wirſt, Meiſt'rin, du fie zubereiten. — 
r / h · Er 


Die Schleſiſche Zeitung Nro. 125 enthält Folgendes: 
Die Schleſ. Ztg. bringt in Nr. 123 eine dem Boten aus dem 
Rieſengebirge eingefandte rer aus Goldberg, die mich 
zu folgender Erwiederung veranlaßt: Ich bin der Commissarius 
regius, deſſen dort Erwähnung geſchieht; der mir vom Con⸗ 
ſiſtorio gewordene Auftrag, welchen ich in Folge einer von 
mehreren Gemeindegliedern wider einen der beiden evangel. 
Geiſtlichen zu Goldberg erhobenen Klage am genannten Orte 
zu erledigen hatte, ein infe . 
erwähnen, daß die gleichzeitig wider denſelben Geiſtlichen von 
feinem Amtsgenoſſen eingereichte Beſchwerde mit jener Klage 
in gar keiner weſentlichen innern Verbindung ſtand und uͤber⸗ 
haupt nicht irgendwie von der Erheblichkeit war, welche das 
Conſiſtorium hätte veranlaſſen konnen, einen Commiſſarius 
nach Goldberg abzuordnen. Eine vorläufige Information in 
Betreff der von Seiten der oben erwaͤhnten Gemeindeglieder 
r Klagepunkte war hiernach ſo überwiegend der Ge⸗ 
en 

egenheit nur beiläufig und in separntoabgemacht werden durfte. 
In dieſer Art wurde von mir verfahren. Nachdem die auf die 
fragliche Denuncfation bezüglichen Verhandlungen vollſtaͤndig 
zu Ende gebracht waren, nahm ich die andere Sache vor und 
ließ den betreffenden Geiſtlichen nach der von ihm gehaltenen 
Nachmittagspredigt erſuchen (ein Termin hierzu war uͤberhaupt 


nicht anberaumt worden), zu mir zu kommen. Es wurde ihm 


die Beſchwerde feines Amtsgenoſſen vollſtändig mitgetheilt und 
die Aufforderung, ſie zu beantworten, geſchah von Seiten des 
„Commiſſarius in der Hoffnung, daß ſich hierbei Gelegenheit 
darbieten wuͤrde, durch ein vermittelndes Wort die in Rede 
ſtehende Sache zu 1 Erledigung zu bringen. In⸗ 
wiefern dies gelungen, das kann hier uͤbergangen werden; in 
keinem Falle wird der betheiligte Geiſtliche Urſache haben ſich 


war rein informatorifcher Art, wobei zu 


and des mir gewordenen Auftrags, daß die andere Ange⸗ 
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zu beklagen, daß ſeine zu Protokoll gast aufg 4 


das Gerücht“ die vom Boten a. d. R. gebrachte gf 
durch die verdaͤchtigende Hindeutung auf mein freundſe 
Vernehmen mit dem Hrn. Sup. \ 
lichen Verhaͤltniſſe dieſes Mannes kamen bei d 
A ande meines Auftrags gar nicht in 
ichtli A 
heit konnte nur von einem Vergleichsverfuche die 
laͤugne uͤbri 
Reiß 

ehre und der Ueberzeugung bin, daß ihm wohl au 
1 ein hiermit übereinſtimmendes Zeugniß 
werde. 


Konſiſtorial Profeſſor Ur Gau g 
88 9 welchen die in der vorigen 
des Boten a. d. R. als in Goldberg umlaufend 5 N 
Gerüchte betreffen, und dem alfo auch ihre 6 
obliegt. Bei Vergleichung der Gerüchte mit, 

bemerkt man leider, daß 


ſpruch 
1. daß er den beſchuldigten Geiſtlichen Sonn 


= 


dieſer Erinnerung eine Nachholung des 


In der, Schleſiſchen Zeitung Nro. 125 meld 2 | 


. in das Haus des angeberifchen Geiſtlichen, H 1 8 
„bei welchem Hr. KR. Gaupp zu Mitta 9 1 
„daß er den unbeamteten Sohn des ange | 


— 


Teufen 


verzerrt hat. 
P. verz * 


Betra 11 
der von ihm ſelbſt zur Sprache gebrauch gebe 


ens durchaus nicht, daß ich den de. 
e von Jahren als einen unſerer wuͤrdigſten 


Ir au ‚I * 
königl. Conſiſtorial⸗Rath u. Pre 


u Breslau ald 


der 
r. KR. G. die meiſten ohne? . 
elaſſen hat, als 


Termin beſchieden 0 
gleich als der beſchuldigte Geiſtliche eben nut be 15 
verlaſſen, 32 


als, 

lichen bei Aufnahme amtlicher Verhandlungen 
tokollfuhrer gebraucht. Amtliche Berhandge, fi " 
amtliche Verhandlungen und gehören dann en om 
in das Gebiet der Auferften Discretion 25 onde 
wenn noch gar keine Unterſuchung eingeleite eh 0 cc 
gar erſt nur Khold werden ſoll, ob auch "ori 
Grund zur Einleitung einer Unterſuceaſſg, An 4 
Unter ſolchen Umſtänden iſt es nicht zula i ml, 1 
eine unvereidete, zu nichts verpflichtete PET geschehe 
Sache vertraut zu machen, was nicht moge e 5 
kann ohne mehr oder weniger die Anſſ man % 
preis zu geben. Am wenigſten aber Dune ach d 
Sohn des Denunzianten der beſchuldigten Fenn 


fi 


ſolches Vertrauen ſchenken, ſelbſt dann nig 1 
Verhandlung nicht diejenige Denunziation 5 en, 
ben ſollte, welche der Vater des Greta He) 
gebracht hatte. Ebenſo ſtraͤubt fich das Gef i 


daß irgend jemand, deſſen Achtung man in 

des Publikums zu ſchonen hat, 5 Vera 7 

reiſe in das Haus feines bekannten Gegner 7 

enoͤthigt wird. Indeß Hr. KR. G. lt 1 

— en vielleicht blos vergeſſen, und es lan eſſenen“ 
fl 


warten. 8 mit 9% 

Kein Goldberger, ſondern ein theiligs 
en Verhältniſſen und den be 
Perfonen völlig Unbekannter 


Aus Achtung für die Leſer des Boten. 
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ohn wahren, daß fie ſich nicht aus Irrthum an einem 
1 der in der Beilage zu Nr. 22 als ſchnoͤder 
ei oͤhnend dargeſtellt iſt; keinesweges aber, um 
hi er Weiſe ſeine Ehre zu retten, — denn er iſt 
Andie ihn kennen, feinen Freunden, und auch wohl 
en, gewiß beſſer gekannt. g 
hae hartel genommen, mag es ſchwer fein, ſich der 
lichkeit zu enthalten, die dann die Fakta ausbeutet, 
dun. Darum mache ich dem Berichterſtatter keinen 
mich auch durchaus nicht auf eine Eroͤrterung 
enen bedauerlichen Vorgaͤnge einlaſſen; will nicht 
u daß die beiden unter Linander gemengten „Denun⸗ 
rn Beſchwerdefuͤhrungen ganz unpaſſend genannt 
aer nichts mit einander zu thun haben; nicht erwäh⸗ 
„te ganze lange e tate benevolentiae hinſichtlich 
denumtten“ wahrhaftig mit demſelben Rechte auch auf 
dur den enetenden Amtsbruder“ angewendet werden kann. 
A rheleſten Punkt will ich herausheben; und das will ich 
ante dan tel, obwohl ich alle Urſach hätte, Partei zu nehmen. 
wille einem der beiden Herren Geiſtlichen zu Goldberg 
Akte 1 
e 


namens Unterſchrift in's daſige Wochenblatt ein⸗ 
menge lautet wörtlich alſo: 5 m 
\ - ehrete Confirmandinnen mir bisher widerrechtlicher 
N oe Bogen worden find: fo mache ich hiermit bekannt, 
Hua N dies kuͤnftig wieder geſchehen ſollte, ich alsdann 
N mn ds davon Anzeige machen werde ꝛc.“ 
doch n. der andere der beiden Herren Geiſtlichen, als wel⸗ 
. zatürlich nur unter dem „widerrechtlich Entziehen⸗ 
dun wi fein konnte, feinerfeits hoͤhern Ortes über dies 
bl — 
U 
Reg. Une 


irklich geklagt hat, ſo inſinuirt — hier paßt ſolch 
der Beri kerfatter in der Beilage zu Nr. 22 dem 
8 er habe dies gethan, weil er ſich in pekuniairer 
N jenem beeinträchtigt gefühlt habe; während, wenn 
„was meine Abſicht nicht iſt, ein fo gemeiner Be⸗ 
naeltend gemacht werden foll, dieſer doch weit ir 
loch obenein groß gedruckten Worten „widerrechtlich 

gegen den Angreifenden heraus buchſtabirt werden 


dat ſich nur Ruhe ſchaffen wollen; hat aber fuͤr ſeine 
H > 
Vehörde — dieſe und nicht das Goldberger 
ate wier dus . 3 
katter wirft endlich noch geringſchaͤtzende 
bier die vom „Herrn“ . Nun wohl! Man 
Ar von Liebe, von Redlichkeit und Wahrheit; aber 
8, das iſt unredlich, ift unwahr. f 
fan enen Leſer wird dies einleuchten; jedenfalls 
mir das erſte und das letzte Wort in dieſer Sache. 


Seiten⸗ 
a 


Vom Fuße des Stangenberges, 
' den 31. Mai 1846. 

angel. entbäte eine Entgegnu 
chenberges atirtes, Referat uͤber den Bau des Kom⸗ 
e Wige zwiſchen Seidorf und Affenberg. Ich finde 
wa iderlegung meiner Ausſagen darin, wohl aber 
0 1 chhehettsfcheuen fogenannten Berichtigern fo 
drelgtiffe kauchten, und darum ver brauchten Kniffe und 
n zwiſchen den Zeilen zu leſen, zu ver⸗ 

unnd zu denunciren. Darum und unter Bes 
Rn des engen Raumes des „Boten,“ nur wer 


egnung auf mein, vom Fuße 


au dine an den Berichtiger H. V. 
Wehe g Sie, mein 7 — V., in meinem Referate auch 


e davon: daß das landrathamtl. Decret der 


7 — 


Gemeinde den 8 5 aufgegeben, und daß die Gemeinde 
im (est Protoko ſich zum Bau verpflichtet habe? Leſen Sie 
doch kuͤnftig allezeit in und nicht zwiſchen den Zeilen. 
55 hab ich, mein lieber V., 95 daß Gemeinde⸗Ver⸗ 
ſammlungen geſetzlich Sonntags Nachmittags ſtattfinden 
ollen? Von müffen kann — was Sie, wenn Sſe den 
Begriff des Wortes kennen, felbft einſehen werden — gar keine 


Rede ſein. Verdrehen Sie doch nicht den klaren Sinn eines 


einfachen Satzes. Ich habe das Verlegen der Gemeinde ⸗ Ges 
bote auf die ſonntaͤgl. Nachmittage als wünſchenswerth und 
zweckmäßig dargeſtellt. Sie finden es unnöthig, weil die Ge⸗ 
meinde auch an den Abenden der Wochentage erſcheinen konne, 
und fie eine ſolche Abänderung noch nicht gewuͤnſcht habe. 
Dagegen erwidere ich Ihnen: wie können die vielen Handwer⸗ 
ker und Tageloͤhner, die auswärts befchäftigt find, an jedem 
beliebigen Abende in der Woche im Eingebote erſcheinen, wenn 
ſie am Monta ⸗Morgen den Ort verlaſſen und am Sonnabend⸗ 
Abend erſt wieder dahin zuruͤck kehren? Iſt das Ausbleiben der 
meiſten Gemeinsglieder aus den, in der Woche ſtattfindenden, 
Gemeindegeboten nicht Grund genug für eine Verlegung der 
ſelben auf den Sonntag; ſpricht ſich darin nicht der Wunſch 
der Gemeinde aus? Muß denn immer die Behörde erſt befeh⸗ 
len, wenn gethan werden ſoll, was von Allen ſchon längſt 
als weckmäßig anerkannt worden ift? 

Ihre Denunciation: als habe ich dem Standesherrlichen 
Kameral⸗Amte den Vorwurf einer nachläßigen Reviſion der 
Gemeinde⸗ Rechnungen machen wollen, konnten Sie ſich fuͤg⸗ 
lich erſparen. Sie durften nur bedenken, daß die Gemeinde 
1 aͤch ſt die Rechnung revidirt, und daß nur von diefer, die 
eider bisher nur in Calculo geſchehen iſt, die Rede ſein konnte. 


Ihr Begriff von krummen Wegen! hat mich gaudirt, 


zumal Sie damit Ihre Anſicht von der Deffentlichkeit docu⸗ 


mentiren. 5 
Mit dieſen Andeutungen mag es genug ſein. Ich hätte Ihnen 
noch viel zu ſagen, aber der enge Raum kann's nicht ertragen. 
7. 
— —— .-. — — 


Zur Nachricht für meine Freunde. 


Meinen werthen Freunden unter den geehrten Leſern dieſes 
Blattes duͤrfte noch erinnerlich fein, daß der Gräflich Schaff⸗ 
gotſch'ſche Gerichts-Aſſeſſor Greulich zu Greiffenſtein, mir 
und „meinem Gehilfen“, wegen woͤrtlicher Beleidigung 
feines Bruders, des damaligen Pfarr⸗Adminiſtrators Greu⸗ 
lich in Greiffenberg, in Nr. 30 des Boten a. d. Rieſengeb., 
Jahrg. 1845, einen Injurien⸗Prozeß ankündigte. Daß mir 


diefe Ankuͤndigung manchen ſchweren Kummer verurſachte, 


zumal das Arnsdorfer Poli ei-efängniß, in welchem ich uns 
7 meine Freiheitsſtrafe haͤtte ahbüßen müſſen, eben nicht 
ehr einladend iſt, werden mir meine Freunde, die meinen 
Character kennen, gewiß glauben. Es gereicht mir daher um 
fo mehr zur Freude, Ihnen nun anzeigen zu können, daß die 
angedrohte Injurien⸗Klage nicht angeſtrengt worden iſt. 
Womit ich fir meine Perſon dieſe Großmuth verdient, ver⸗ 
mag 4 nicht anzugeben, wohl aber kann ich mir ‚erklären, 
weshalb mein Gehilfe verſchont wurde. Wahrſcheinlich mag 
Thomaſius den Herrn Pfarr⸗Adminiſtrator Greulich und deſſen 
Bruder belehrt haben. Derſelbe erzählt namlich im erſten 


Bande feiner Rechtshaͤndel: daß ein Mann bei Nachtzeit eine 


Ohrfeige bekommen und nicht 2 habe, wer ſie ihm 
appliciret. — Deßungeachtet ſei der Geſchlagene vor den 
Schoͤppenſtuhl zu ibelch getreten und habe geklagt, mit dem 
Antrage: „Den unbekannten Thätet edietaliter zu citiren 
und ihn nach aller — 65 der Geſetze zu beſtrafen.“ Darauf 
habe der Schoͤppenſtuhl nach feiner Weisheit reſolviret: 


„Haſt Du bekommen eine Ohrfeige bei finfterer Naht, und 
weißt nicht von , ſo biſt Du ſchuldig und 
verbunden ſie zu behalten. 2 
1 Von Rechtswegen.“ 
Steinſeiffen. N Conrad. 


Hundeweſen. 
Hirſchberg. Wenn Fremde vor einigen Wochen unſere 
Stadt beſucht beben ; fo werden ſie erſtaunt fein, an einem 
Orte, der im Mittelpunkte der armen Weber und Spinner 
liegt, eine Maſſe Hunde zu finden, mit der zur Nothdurft 
ein 12 11 verforgt werden könnte, Indeß find es nicht 
gun chſt die Unterhaltüngskoſten, die mich beſtimmen, von 
ihnen hier zu ſprechen; ich habe ne einen andern Grund, 
der es mir vom Standpunkte der Moral und Geſittung aus zur 
Pflicht macht uber ihre unverhältnißmaͤßige Vermehrung ſowohl, 
als beſonders ther das freie Herumlaufen ein Wort zu fagen. 
Ich thue dies öffentlich, einmal, weil ich glaube, daß ſich der 

Uebelſtand auch an andern Orten finden werde — wenigſtens 
erinnere ich mich, von Liegnitz aus im v. J. eine ähnliche Klage 
geleſen zu haben; dann aber auch, weil die Hunde ſelbſt eben 
öffentlich herumlaufen und das fittliche Gefühl in gewiſſen 
Perioden {ehe Be e Es würde die Graͤnzen des 

Anſtandes überfchreiten heißen, wenn ich die Scenen ſchildern 

wollte, die ſich nur meinem Auge allein, und zwar unwillkuͤrlich 
dargeboten. Man denke ſich ganze Rudel Hunde, einander 
nachlaufend, verfolgend ꝛc. auf der Promenade, der Straße, 
an öffentlichen Orten und daneben als Tee Zuſchauer — 
unfere, vielleicht eben in Scharen aus der Schule kommende 

Jugend; dazwiſchen einige Je den a trunkene, rohe Er⸗ 

Wachſen, welche eine Reihe Zoten zum Beſten geben; und 

man wird mit mir in der 1 tung einverſtanden ſein, daß 
durch eine ſolche Scene in 15 Minuten mehr verdorben wird, 
als die Schule in einem 55 zen Jahre, vielleicht nie wieder 
gut machen kann. Der ſittliche Schaden iſt aber um fo größer, 
je größer die Menge Derer iſt, die gleichzeitig theilnehmen. 

Ich gehöre nicht zu den Leuten, welche engherz g nach Art der 

fanatiſch Frommen Alles verdammen, was etwa ihnen zuwider 


Be mir iſt jede edle Anwendung der Kraft ein ſchoͤner 


ottesdienſt; allein weil ich an die Wuͤrde der Menſchennatur 
und an die Heiligkeit der Kindesſeele glaube, fo — es mich 
ſchwer, wenn ich durch ſolchen Skandal den reinen Spiegel 
ihrer Seele getrübt werden ſehe. Mir iſt es nicht bekannt, in 
wie weit die Hundefreiheit ein Gegenſtand polizeilicher 
Ueberwachung reſp. Beſchraͤnkung iſt, da ich nach der Na⸗ 
turpolizei lebe, doch Alles vermeide, was die oͤffentliche 
Ordnung ſtoͤrt, oder Jemandes Freiheit und Recht beeinträch- 
tigt, aber auch annehene, daß danach Alles unerlaubt ſei, 
was die Oeffentlichkeit beleidigt. Ich muß geſtehen, daß ich 
war die Freiheit ſehr warm liebe, aber nicht unſere Hunde: 
fresh eit. Man weiß nicht, wie man den Ausfall bei der 
Aufhebung der Mahl⸗ und Schlachtſteuer decken ſoll; einen 
guten Beitrag wuͤrde die Hundeſteuer liefern. Sie würde 
auch laͤngſt eingeführt fein, wenn nicht viele der Männer, 
welche darüber zu beſtimmen haben, ihre Hunde mehr lieb: 
ten als die een: Ich ſage nicht zu viel. Es muß 
das Herz an Etwas hangen; ich weiß es. Wenn es nun Leute 
iebt die durchaus einen Hund haben müͤſſen, dem fie ihre 
Huldigungen darbringen, warum nehmen ſie denn nicht lieber 
ein armes Kind in Pflege? Sie werden fagen: weil es 
kein Hund iſt. Allerdings, aber doch mehr als ein Hund. 
Und manches Kind wuͤrde ſich glücklich preiſen, wenn es woͤ⸗ 


(Ne b ſſt 
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89 Tage. — 


z wei 


— 1 


aa. 
entlich nur einmal fo gut und fo Ir effen u 6 
unde in vielen Familien taͤglich. Wenn — emand ue 
Hunde abſchaffen, ſo wird ſicher noch immer in Beifpiel 
Linnenhandel ſtehlen. — Ich will nur Ein ut al 
zählen, wie weit mitunter unfere Hundaſe be gen 30 
wahr, aber auch buchſtäzlich wahr. Vor Fan 
lebte hier eine Dame von Stande, mit einem Ke 
einem Mops und — einer Köchin. Ich habe aun 
Köchin zuletzt geſtellt, weil fie erſt nach dem Hu Fee 
Sie mußte beinah täglich zum Konditor gehen ung en 
Teller „Zuckerplätzlein“ für denſelben ele e 0 
in den Hof gehen ſollte, ſo war es ihre Pfli 0 
ten. Verreiſete die Herrin, ſo hielt ſie für wecheld im e 
den Vogel eine Waͤrterin. Die Letztere bekam d ein 

Mo pslein alle Tage eine Portion Fleiſch un ig , h 
Suͤpplein zu kochen. Man vergleiche mit den e niche, 
Mopſes den unſerer Proletarier! 7 in 
vernünftiger die Hundeliebe verwandelte u 79 
ſchenliebe? Und ſollte dies nicht, wenn ech ler 


geſchieht, durch ein Geſetz zu bewirken fein? fon 
nicht jeder Ort die Beſteuerung der Hunde, aber 1 j 
il 


beſchließen? So zwar, daß die, welche unen 

Betreibung des Berufs ind nur eine unbedeutendig vi 
erlegten, die aber mit abnehmender Noth 

ſtiege; Luxushunde koͤnnten nicht zu hoch ur 
Wer einen ſolchen halten wollte müßte min * in’ 
jährlich zahlen, als die Unterhaltung eines arm N 
im Armenhauſe koſtet. Es iſt nicht fein, daß made; 0 
dern das Brot nehme und werfe es vor die sun N 
weniger fein ift es, daß man durch Hunde öff zuge | 
Aergerniß geftatte und die Unfhuld der? 


vergifte! 


Mis telle n. m 
In Davidson's 85 amd travel in ee — 
ſich p. 299 und 302 eine kurze Notiz über die Ein 0 ö 
neuen directen Verbindung von China nach Eule C 
cutta und Bombay zu berühren. — Vom IV. D ie * 
bis zum 6. Mai 1843 wurden auf dem letzteren Weh eng 
felleiſen befördert und jedes bedurfte von Honke 
„Vei der von Henry Wiſe vorgeſ bten , 
ſeit 20. Juni 1845 in Thätigkeit getretenen dire don fes 
rung bedarf die chineſiſche — — bis ond? 


IR 
nur 50 Tage, nämlich: . wu 
Honkong bis Pulo Labuan 7 Tage 12 Stunden; 
von dort = Singapore 4 = 1 Aa 
„ » Malaccaa 11 
= e Kay: 22 Rn 1 | 
= „Ceylon 8 „ 18 % 
5 = Aden - 11.2. AP 
s „Suez; 8 - 
= „Alexandria 3 Fe 
„ Malta 4 ME 
- = Marfeille 4 2. „„ 
„London 5•üů aa 


7 


und ununterbrochen, iſt es möglich geworden zu Wil nad 
benachrichtigen. Die Raum⸗ und dee fe 100 
ſchon jetzt zu einem Grade eſtiegen, daß ie N 

fie kaum noch 6. 
der Dampfboote zu erreichen vermochte! A 


Beilagen.) 


= 


| Mittwoch, 
A uyr erbeten. 


5 ha Ausbeutun 
Suöbefondere fo 
f m unermeßlicher Reichthum von Kupfererz vorhan⸗ 


iſt das Cigarrenrauchen ganz abgekommen, 


en Herren rauchen aus Pfeifen, weil dies 
N t und den Augen wie überhaupt der Ge⸗ 
We uträglicher Den Drechslern wird dieſe 


' iſt. 
— na ehr willtommen fein. 


Dila:Potrida. 


Nr 
1 


eie Stein. Es befindet ſich ein ſolcher 
Anu der aſiatiſchen Geſellſchaft in Calcutta. Er 

ungen oranit und ift etwas über 1½ Fuß lang und breit, 
1 fahr 1 Zoll dick. Hebt man ihn an dem einen Ende 
N giebt er dem Drucke nach und biegt ſich mehr und 
Seite „, ach der Höhe, bis zu welcher man ihn auf der einen 

uebebt; hört man damit auf, fo nimmt er alsbald 
Mun dete Geſtalt wieder an: (Wenn doch nur mancher 
1 de Klotz auch fo biegſam wäre! 


Ze IH 
bdientaliſchen Manuſcripten des Escurial will man 

delfelhaften Beweis gefunden haben, daß das Schieß⸗ 
fi N den Chineſen erfunden worden fei, daß diefe Er⸗ 
Ati ach dieſe auf die Perſer und dann auf die Araber 
De, welche Letztere ſich deſſelben im Jahre 691 bei 
erung von Mekka bedienten. 


v 


Abe ihr; 5 ” 15 5 2 

I) m Bibliothek des Königs von Württemberg befinden 
Ha verſchiedene Ausgaben der Bibel in allen Spra⸗ 
delt, darunter 290 franzöfifche und 215 engliſche. 


og 


\ Kriege der rothen und weißen Roſe, oder zwiſchen den 
„erk und Lancaſter, währten 30 Jahre und koſteten 
, 1 Prinzen, 10 Herzögen, 2 Marquis, 21 Grafen, 
, 2 Viscounts, 1 Lordprior, 1 Richter, 139 Rittern, 
4 en und ungefähr 100,000 gemeinen Leuten in 
Ai Schlachten das Leben. 

4 * 


o it die Schön I bt den 
. | heit des Mädchens? Der 
N. Beobachter, Hippel, behauptet, die Schön⸗ 
es Mädchens wohne im Auge des Liebhabers und 


Wegen des heut über acht Tag 
24 des Boten aus dem Rieſengebirge 
ig b den 10. Juni c., 
geben. Die für gedachte Nummer „ Inſertionen werden daher bis Montag 

ie 


Die iſt mit 


Expedition des Boten. 


2541. Motto 
zu der bevorſtehenden Paſtorwahl. 
Willſt Du immer weiter ſchweifen? 
Sieh', das Gute liegt fo na h'. 
256. Wehmüthige Erinnerung 
am Jahrestage unſers verewigten Gatten 
6 und Vaters, 
des verſtorbenen Schmiedemeiſter und Oberälteſten 
Sarl Gottlieb Wein hold. 


Schon ein Jahr ſchließt Gottes heil ger Frieden 
Deine Hülle im ſtillen Beate ale 
Dein gedenken wir in Liebe treu hienieden, 
O koͤnnteſt Du noch freundlich bei uns ſein! 
No merzlich oft zu Deinem Grabe gehen, 
5 ex Tadel unfer banges Loos ee 
Für Deine Liebe fallen unſers Dankes Thränen, 
Nur auf des Huͤgels ſtilles Moos. 4 885 
Dein Geiſt ruht nun an Gottes Vaterherzen, 
Wo einſt auch wir zu dieſem Ziele gehn, 

Du bift erlöft von allen bangen Schmerzen, 
Ruhe ſanft! ſchlaf wohl zum Wiederſehn! 
Schmiedeberg, den 4. Juni 1846. 2 

Die Hinterbliebenen. 
Erinnerungs⸗ Kranz 
auf das Grab meiner 1 200 80 Gattin, 
unſerer Wege e und Schwägerin, 
r 


e 
Frau Züchnermeiſter 4 
E ner e b. 6 4 s, M e r 
5 geftorben zu Laubeshut, den 22. Mai 1846, ! 
in einem Alter von 35 Jahren, 7 Monat 28 Tagen. 


Die ſchöͤne Zeit des Glücks, die ich empfunden, 
Die mächtig hin zu meinem Herzen drang, 
ee Scheiden mir entſchwunden, 
Mir blieb 5 = nur 916 1 e en . 
Eu. 3 eden doch — 1 > 


2510. 


ft mir der Le 


Du fehleſt uns in dem Familienkreiſe, 
Dla ig haben wir 57 All geliebt, 

Die Tochter wurde mutterlo e Wa ratur 
Wir Eltern ſteh'n an Deinem Grab betrübt; 

und Schwager, Schwägrin, die Dir nahe ſtanden, 

Wir All' beim Scheiden tiefen Schmerz empfanden. 


#3 


Das Gang n Ve er ER Ver ER 8 un mr 
Du wa 1995 10 klaren eiche * 2401. Unſere 5 ee eheliche 
Wo ſich die ein alle zu Dir . Freunden und Bekannten ergebenſt an 
Uns blied der — 2 der un SR faft di Z 1 2 arl Beyerlin. . 
Bis S 10 9 4 rte, auf uns ni | Baate Vebderlin, sn 
ſehen wir uns wieder Landeshut) den . Mai 1816. 1 
1 7 4 Germer Exner, als 9 8 12 8 58 er 
—- e T nr 
e 2 ieben Frau ine, geb. Weinknecht, o 5 
Kr Nas e Beie, Ba genen en. chen, bechee ich wich, belt alder e g 
. Bühnen fete Ertel, Schwag benſt anzuzeigen, H loben, den 5 155 ge 0 
ouife Ertel, geb. Ernte, Alen ; 2 1 — 1 
6 2517. Todes an 55 e. 
BR Rachen n 17. Mai d. J. farb die 8 art 
4 an der einjährigen: Fre des a . Kliche, an den Folgen des Lu, en 
natur 30 Jahr 8 Monate. Ihren vielen aten n 


R dan Kirchen vo ehers u bs, Kauf⸗ Bekannten widmet dieſe Anzeige zur ſtillen u. 
9 und ee e re ame der Hinteroliebenen liche, > 
Sheitian. Gottlieb u n 3 
Be N u 92 > 


. 
3 Kirchen 7 Nachrichten. 


S ift, pin, ſeit aa 85 A gefiishen, a1 118 . 
— iet tau 5 

In . 155 1 ne * Warmbrunn. Den 27, Anil. IJggſ. Benjaml! Ya 

er ‚6 1 BE Da e en, Schuhmachermeiſter mit Se Charlotte Puſchel ing 7” 
ns entfalten, 


Auguſt Mattern, Glasſchn mit Erneſtine % 


N dir, gi els ſich vor Slum, i 
a 180 mit Gotfvertraum Den e ce A F 5 ernte 
5 ei 10 uch Le 2 dunkle Zukunft ſchaun. Wege ee N — 198 Aged, 
11 Du treu v endet, miedeberg. n 4. ai. Prany, zurich 17 
5 get Seger , de e e 
5 riedens gol ; dig, al eh Wilhelm ee 80 
= has Ha Rüben Sehen, m u Brise e® Bin ? 5 4 
Deines Ae 3 r Sheet Friedrich Wilhelm Venen Maurer 9 55 
Was Du ier im n fromm gend Chriſtiane Caroline Menzel. — Den 19. a 
Hat ſich ze in her Kraft vert * 3 1 7 zu . A der 1 * 
eb. Haeyn. — De ri 
! Weber 15 Sohenmiee, mie 3g 15 alf Feu 
er e Dt —— — 5 ern ug e ee m — nd, Inwohner in! PN 
be te Wieder ehr des Todestage es theuren Gatten Nute 
des A -Meifters und Kirchenvorſtehers i Biden mie gone 50 ec; Feel. Carl! at So 
er 8 an Gottlie b Naupach Bieter, Meblpändier, im an 4 mit Su; il 
a sah. Occhabert Stellmacher in Nieder glede a 
den iten Juni. 1845) in dem Altern Kofalie Drepler. 4. — 0 7 Nn “ ws in 
— 5 Jahren 8 Monaten un dir Tagen. a Ne ö en Schrei be Jar 
in Jah 8 175 80 8 seit 15 = a Geier nenn Sa a) 
AZ3auchnermſtr., mit J eee 
gu ee e 
. 12 — De he, ann e 
Seit ti er Ko D tig er. 10 45 f 
Dia Du die 5 e aa m 1 1 ed — leder, wit Frau 3 
un be finde 10 ask 8 15 Sb er, da Seidel, Kutſcher in a 
Da D Du {on aus wee gelen. * Se — Frie e — —— . — 
2 ruhe un Vento Trennung bittre Schmerzen Son, une ruehine@lemon ana Er Br 
10 — . * —— g treuem Sinn! gub Schle erimftr., mit Frau Marie 7. BC 
eig 9 5 7 m aan mit 8. Vet uf. ittwer Jo a en — — . . 
13 beat bin. dorf, mit Igfr. Johanne Beate Rumler 


Lahn, den 20, Mai 1816. Verwittwete Raupach. Friedeberg ea. Q. Den 27. April. Baal. Zoran @* 


8 


enriette Neumann aus Roͤhrsd. — 
al. Herr Wilhelm Carl Auguſt Hornig aus Herrnsd., 
Gut Hanne Caroline Beate Kunze. — Den 11. Iggſ. 
* achner, ui Safe: Johanne Juliane Weiner aus 
55 in Catl Gottfried Schwarz, Schuhm., mit Gharlotte 


Wa Gärtner in Birkigt, mit x r. Johanne Eleonore 
Kun 15 8 Friedrich eb be een mit 
N 


"ef. Gerſtmann, geb. Reitknecht. — Iggſ. Franz 

6 krebs der, aus Neundorf, mit Igfr. Chri nk Hirt 

10 Huf — Den 20. Benjamin Werner, Zuͤchner, mit 
Adeb h fine Neugebauer aus Reuſcheibe. 

rdedorf. Den 5. Mai. Johann Gottlieb Ernſt 

attunweber in Auguſtthal, mit Johanne Ghriftiane 

5 U annaſch daf. — Den 12. Iggf. Carl Traugott 

sler u. Schneider in Alt⸗Gebhardsdorf, mit Igfr. 


be Seonore Heubaum daf. 
Miefa, Den 26. Mai. Carl Ehrenfried Kubitfched, 
e bre andelsm. in Alt⸗Gebhardsdorf, mit Igfr. Io: 


Gol ane Anders aus Greifſtein⸗ Neundorf. 
Rarie d erg. Den 20. April. 5 Tiſchlergeſ. Scholz, mit 
dil Johapwerdtner. — Den 3. Mai. Der Fuchfahrſt. Schädel, 
r Witten Eleonore Gerſtmann. — Wittwer Günther, mit 
Ge Marie Roſine Scholz. — Der Schuhm. Aust, 
aut Jafk. Griesbach, — Den 4. Der Schuhm. Trautmann, 
IM e ene Juliane Scholz. — Böttcher Hindemith 


10. eiffersdorf, mit Johanne Caroline Sachs. — 
| du ch. Der Se ef. Vogel, — Erneſtine Wilhelmine 
v Den 18. Der Sattler Hany, mit Igfr. Henriette 
das * Der Schneider Meyſel, mit Carol. Schröter. — 
Huſthordackee, mit Igfr. 1 Neumann. — Den 19. 
0 5 Abel, Seliger aus Naumburg a. Q., mit Soft. 

0 . 
ven Pain. Den 2s. upril. Wittwer Johann Gottlob 
iR 9 zu Wederau, mit der verwittw. Frau 
dorf Wanne Eleonore Weiß, geb. Stenzel, zu Nieder⸗ 
alt . „Johann Carl Sat rish Fiebiger zu Groß: 
mit Friederike Faroline Raupach daf — Den 29. 
5 uguſt Julius Hübner, Nagelſchmiedmſtr. mit der 
geb au Nagelſchmiedmſtr. Johanne Friederſke Caroline 
ra, Zunft. — Iggſ. Johann Carl Friedrich Böhm, 


; Auer zu Neudorf bei Schweidnitz, mit Igfr. Johanne 

— ae decheer zu Mieder Wirgsvorf, — Chriſtian Gott: 

gott der⸗ alt N: Mürgsdorf, mit Chriſtiane Beate Rudolph 

min er urgsdorf. — Den 4. Mai. Wittwer Carl Trau⸗ 
9 


„Freihaͤusler u. Schmiedebeſ. zu Kl.⸗Waltersdorf, 

NR ben Beate Thamm zu N.⸗Wolmsdorf. — Den 5. 
Farc an Martrich Alexander Nelde, Kaufmann zu Jauer, mit 
Cat arte Pauline Friederike Bertha Wülfing. — Iggſ. 
Haro m rtuſchke, Seiler, Mn ine 
done Fol, — Wittwer Herr Gottlob Pätzold, erſter 
A ak ande Br Amalie Jarl 8 Den 2 
0 venfried Hoffmann, Inw. zu N.⸗Wuͤrgsdorf, 
Valter due uliane Kramer. — Den 12. Wittwer Gottlieb 
me 8 irtner zu Ober⸗Würgsdorf, mit Frau Marie 
Warm, Ar Süßenbach. — Den 10. Zagf. Johann Gottfried 
Nurſchner in Jauer, mit Igfr. Johanne Juliane Klei⸗ 
be Hoßhendorf. — Wittwer Garl Ehreüfried Friebe, 
üͤrgsdorf, mit Igfr. Joh. Eleonore Gruͤndel. 


Geboren. b 
Den 6. Mai. Die Ehegattin des Stadt⸗ 
ne — — — RR — . Be 
| mma. — Frau Kellerarb. Seliger, e. T. 
W de b Pauline Friederike Henriette. — Den 13. 
e Genen refhaftl, zutſcher Tilgner, e. J., Marie 


Warmbrunn. Den 13. Maͤrz. Frau Hausbeſ. u. Silber⸗ 
arb. Lemor, e. T. — Den 26, April. — Coffetier Schwarz, 
Zwillinge, e. S. u. e. T., welche wieder ſtarben. 
Schmiedeberg. Den 6. Maj. Frau Glaſermſtr. Schober, 
e. S., Emil Guſtav Perrm. — D. 7. Frau Rlemermſtr. Hampel, 
e. S., todtgeb. — Den 11. Frau Stadtmuſikus Bohne, e. S. — 
Den 16. Frau Schneider Singer in Arnsberg, einen S. — 
Den 19. Frau Gerbermſtr. Göbel, e. S. — Den 20. Frau 
Ackerpaͤchter Schwencke, e. . N N 
Landeshut. Den 13. April. Frau Inw. Illge, e. X. — 
Den 18. Frau Kuͤrſchnermſtr. Dittert, e. S. — 22. Frau 
Seilermftr. Anderſch, e. S. — Den 20. Frau Meſſerſchmied⸗ 
meiſter Süßenbach, e. S. — Den 30. Frau Schneidermeiſter 
Auſt jet; e. S. — Frau Häusler Erner in Vogelsdorf, e. X. 
Den 1. Mai. Frau Kaufmann Kuhn, e. T. — Frau Mauerpolier 
Preusler, e. S. — Frau Gutsp . 
8. T. — Den 2. Frau Fabrikant Kuhnt, e. T. — Frau Inw. 
Rechenberg in Schoͤnwieſe, e. T. — Den 3. Frau Kaufmann 
Hoffmalın, e. T. — Den 8. Frau Hofegartner Pohl in Leppers⸗ 
dorf, e. S. — Den), Frau Maurer Wittig, e. T., . .— 
Den 11. Frau Schuhmachermſtr. Bürgel, e. T. — Den 12. 
Frau Steueraufſ. Nultſch, e. S. — Frau Handelsm. Heſſe, 
e. S., todtgeb. — Den 13. Frau Inw. Finger in Vogelsdorf, 
e. T. — Den 17. Fran Seilermſtr. Naͤhrig, e. T., todtgeb. — 
Den 23. Frau Freigaͤrtner Heinzel in Leppersdorf, e. 
Friedeberg a. Q. Den 21. April. Frau N 


(ug 


e. T. — Frau Hu 
Scholtifeipächter Kluge zu Egelsdorf, e. S. — 


Den 11. Frau Vorwerksbeſ. Hoffmann, e. T. — Den 12. 
ran Gaſtwirth Zul 
Bean Inw. Schröter in Wolfsdorf, e. T. — Den 


: 
A 


knecht Walter zu Nieder⸗Wolmsdorf, e. T. — Den 7. Frau 
TJiſchler Gebhardt zu Ober⸗Hohendorf, e. S. — Den u 


eber Mai zu Ober⸗Würgsdorf, e. S. — Den 3. Mai. Frau 
eibauergutsbeſ. bu zu N. ⸗Würgsdorf, e. S. — Den. 
au Inw. Kuttig zu Ober⸗Hohendorf, Zwillinge. — Frau 
reibauergutsbeſ. Springer zu N. Wolmsdorf, e. S. — Den . 
rau Inw. Boͤhm zu Ober ⸗ Wuͤrgsdorf, e. S. — Den 16. 

ieder⸗Wolmsdorf, e. S. — 


Geſtor ben. 


Hirſchb erg. Den 30. Mai. Emilie Alwine, Tochter des 
Nachtwächter Fröhlich, 47 7 M. 10 F. B. I. Sant. Traugott 
Moritz Adolph, Sohn des Steindruckergeh. Heinze, 10 M. 11 K. 


* 


a 


Grunau. Den 26. Mai. Johann Carl Heinrich Schwarzer, 

Haͤusler u. Weber, 62 J. 8 M. . 
Kunnersdorf, Den 24. Mai. Carl Heinrich, Sohn des 
Häusler Fuckner, 25 W. 8 

Schmiedeb er Den 19. Mai. Erneſtine Pauline Hen⸗ 
riette, Tochter des Tagearb. Hornig, 11 M. 22 T. — Den 20. 
Otto Heinrich Hermann Moritz, Sohn des Actuarius u. Com⸗ 
miſſionair Herrn Meltzer, 6 M. 14 — Guſtav Hermann 
Traugott Eduard Paul, Sohn des Häusler und Schneider 
Kaulfers zu Buſchvorwerk, 6 M. 8 T. a 

Landes Zr t. Den 3. Mai. Klara geb. Röhricht, Ehefrau des 
Neue ittmann, 62 J. — Marie Louiſe, Tochter des 
immergeſ. Faͤhrle, 1 J. 5 M. 21 T. — Den 4. Carl Auguſt 
Wilhelm, Sohn des Stellmacher Wiesner in Reichhennersdorf, 
7 M. 23 K. — Friedrich Herrmann 0 Sohn des Gaſtwirth 
Hoppe in Krauſendorf, 3 M. 10 T. — Den 7. Joſeph Deuter: 
mann, Glaſermſtr., 70 J. 6 M. 19 T. — Den d. — — Marie 
Elife, Tochter des Muͤllermſtr. Leysner in Vogelsdorf, 6 M. 
28 C. — Den 9. Johanne Juliane, Tochter des Freihaͤusler 
Scholz in Krauſendorf, 4 J. IM. — Pauline Erneftine, Tochter 
des Gutspächter Teichmann in R.⸗Zieder, 8 T. — Den 10. Igfr. 
Johanne Juliane Bogt in Ob.⸗Leppersdorf, 48 J. 3 M. 10 T.— 
Den 11. Marie Louiſe, Tochter des Stadt⸗Secret. Hrn. Glathe, 
23.9 M. 11. — 9 Carl Wilhelm Grimm, Land⸗ und 
Stadtger.⸗ Executor, 61 J. 8 M. 11 T. — Den 15. Johann 
Emanuel Traugott Reiß, Riemermſtr., 59 J. 2 M. — Den 17. 
Carl Heinrich Au 5 Sohn des Häusler Raabe in N.⸗Zieder, 
1.5 T. — Ernſt Heinrich Wilhelm, Sohn des Bauer Vogt 
in Krauſendorf, 3 J. 6 M. 16 T. — Den 18. Frau Johanne 
Juliane geb. Kahl, Ehegattin des verſt. Kantor u. Organiſten 
en. Bürgel, 79 J. — Den 19. Hr. Samuel Wilhelm Haffe, 
önigl. 8 arius, 59 J. — Auguſte Wilhelmine 
Louiſe, Tochter des Züchn Exner, 5 J. 10 M. 7 T. — 
Erneſtine Chriſtiane, 11 J. 7 M. 10 F., den 21. Johanne Beate, 
12 J. 3 M. 14 F., Töchter des Wächter Vogt. — Erneſtine 
Charlotte geb. Weiner, Ehefrau des Schneidermſtr. Auſt, 43 J. 
II M. 208. — Den 24. Caroline Erneſtine geb. Caspar, Ehe: 
frau des Züͤchnermſtr. Exner, 35 J. 7 M. 28 T. — Adolph Franz 
Theodor, Sohn des * wer r. Auſt, 3 W. 

Greiffenberg. Den 2. Mai. Hr. Herrmann Helbig, 
Tiſchlermeiſter, 27 J. 7 M. 

Friedeberg ea. Q. Den 19. Mai. Igfr. Johanne Dorothea 
Emrich, 48 J. 9 M. 12 J. — Den A). Frau Marie Rofine 
Lange, geb. Walter, 71 J. 10 M. 11 T. — Den 22. Frau 
Marie Eliſabeth Weikert, geb. Kittelmann, 65 J. 

Goldberg. Den 12. April. Johann Carl Friedrich, Sohn 
des Tuchſcherergeſ. Dittrich, 3 T. — Den 15. Antonie Clara 
Gertrude Bianka, Tochter des Gutsbeſ. Roͤniſch, 9 M. 3 T. — 
Den 16. Heinrich Herrmann Oswald, Sohn des Müller Ber⸗ 
thold bei . 8 M. 12 T. — Carl Gottfried Julius, 
Sohn des Maurer Baumert, 7 J. 3 M. 28 T. — Den 17. Hen⸗ 
tiette, Tochter des Schuhm. Ullmann zu Flensberg, 0 M. 3 T. — 
Den 22. Carl Joſeph Berg, Schuhm., 68 J. 2 M. — Den 29. 
Herrmann Julius, Sohn des Tuchmachergeſ. Regenſtein, SM. 
14 F. — Den 1. Mai. Ghriſtian Gottlieb Gurland, Juch⸗ 
macher, 59 J. 11 M. — Den 6. Emilie Pauline geb. Ruth, 
Ehefrau des Kaͤmmerei⸗Kaſſen⸗Buchhalter Ern. Reſſel, 34 J. 
5 M. — Friedrich Wilhelm Samuel, Sohn des Schuhmacher 
Lamprecht,? J. 0 M. — Den 8. Pauline Auguſte, Tochter 
des 5 u. Waffenſchmied Sommer, 3 M. — Den 6. Auguſte 
Clara Selma, Tochter des Handelsm. Böhm, 1 J. 8 M. 18 T. — 
Den 10. Pauline Mathilde Emilis, Tochter des Tuchſcherer 
Krumbhar, 1 J. 1 M. 4 J. — Den 14. Albert Paul, Sohn 
des Kaufm. Kullmann, 2 J. 2 M. 15 T. — Den 17. Friedrich 
Wilhelm, Sohn des Inw. Schäfer, 3M. 14 F. — Lonife 

Pauline Erneſtine, Zwillingst. des Schuhm. Scholz, 12 T. 


Bolkenhain. Den 23. April. Johanne Carolin . 
des Hofegärtner Göppert zu Klein⸗Waltersdorf, 6 
Den 20. Heinrich age Sohn des Freigarmec rl 
Tieder⸗Wolmsdorf,! X. 10 F. — Den 27 . N 
Sohn des Inw. Scharf zu Ober⸗Würgsdorf, 10 u 
Den 28. Ignatz Heſſe, Maurer, 64 J. — Den 30. 1 
helm Auguft, Sohn des Großſchafer Beer in 3 
2M. 188. — Den 6. Mai. Augufte Elife Marie # 
Buchbindermſtr. Schubert, 3 M. 28 . Den Ik 
Wilhelm, en des Inw. Hoppe zu Frei⸗Würg 
24%. — Den 9. Cart Hennrich Ouftav, Sehn af, 
Huf⸗ u. Waffenſchmiedmſtr. Opitz zu N. eg 
Den 14. Chriſtiane Friederike, Tochter des H ittwe 
Ober⸗Wuͤrgsdorf, 1 J. 3 M. 8 T. — Den 15. Wi ber- B. 
Juliane Raupach, geb. Flegel, — 4 — us 

1 1 


te 
dorf, 00 J. 9 M. — Den 18. Igfr. Johanne Beg 
u Nieder⸗Wuͤrgsdorf, 27 J. an — Den 20. 
erander Bruno, Sohn des Barbier Hrn. Geisler, A) 
27%. — Den 21. Carl Auguſt, Sohn des June „han 
u Nieder⸗Wuͤrgsdorf, 2 M. 4 T. — Den 22. 3 
uguſt Jaͤckel, Weber, 38 J. 
Hohes Alter. 
Goldentraum. Den 12. Mai. Verwittw⸗ n 
Roſine Schäfer, geb. Schäfer, 80 J. 4 M. 0 F. 


43jährigen Ehe erlebte fie 8 Kinder, 32 Enkel und 177 


Anglüdsfall, e 
Am 21. Mai, Bormitta s gegen 10 Uhr, verun len, | 
Steinfeiffen im daſigen Dorfbach die Marin Mag, 


verwittw. Inw. Seiffert, geb. Hertwig von d en 
fiel, wahrſcheinlich in Folge an Anfalles dere J 
die hohe Ufermauer hinab in den angeſchwollenen Flak. a 
wurde fie ſofort, und noch lebend herausgezogen, 2 
ſchon nach einer halben Stunde an zugetretenem & 7 
Berichtigung. 

In der Bekufinehe des Hrn. Sommiffionat 5 

zu Schoßdorf bei A Rote in voriger 1115 25 


S. 458, Nr. 2405, iſt ſtatt Mittel⸗Malz 
zu leſen. , 


Literariſche s. Pi 
2481. Im Verlage G. P. Aderholz in Er ef 
fo eben erſchienen und in Hirſchberg bei Ernit 


zu haben: Dr. E. F. Koch f 
Formularbuch für ionen 
ſtrumentirende Gerichtsperſoll 
und Notarien, 45 


zu 


mit kurzen Angaben über die Erford 
der einzelnen Urkunden und mehreren = 
beigefügten Tax⸗-Inſtrumenten. zum 
2te mit en der neuen Rotariatsgfäie 
völlig umgearbeitete und vermehrte a 
dem nit w 


gr. 8. geh. Preis 1% Rthlr. 
Das Bedürfniß dieſer neuen Ausgabe traf mit 1d 

— 8 9 735 Waters Jes 5 u 8 a 
eendigung des Preuß. Privatrechts des Pein ſche Mei 

ufammien.. Dadurch wurde einestheils die gäben 

beitung der formellen Formulare für die allgemein | 


er Ausgabe machte, und welche darin beftand, einer⸗ 
mentirenden Beamten eine möglichft vollftändige 
ern in einer vom Kanzleiſtyl und von 
ensarten gereinigten Sprache der Jetztzei 
andererſeits dem Studirenden die Rechts 
ingen, deren Begriffe, Erforderniſſe und 

in dem Privatrechte dargeſtellt hat, zu ver⸗ 

Auch der Anhang iſt du l t 
menet Muſter der Taxe einer Muͤhle und eines 
en Grundſtuͤcks vermehrt. 


Die ſtaͤndiſche 
aſſung von Schleſien. 


Son Heinrich Simon. 


ein dem Praktiker 


aa, Gefang+ Verein * Gebhardsdorf 
den 10. d. 


ten Mitglieder deſſelben werden freundlichſt er⸗ 


ht zahlreich dabei einzufinden. 


a N Juni Seifershauer Geſangverein in Wernersdorf. 


Bekanntmachung. 

zeugt von dem regen Intereſſe unferer 
emeinde für baldige Wiederbeſetzung der 
de En beiden Seelſorger⸗Stellen an der hie⸗ 


90 en, am 19. Juni die erforderlichen Cor⸗ 
Lage ns ⸗Wahlen Stattfinden werden, welchen 
rauf, alſo am 20ſten, die General⸗ 


berg am 31. Mai 1846. 
- und Schul⸗Collegium. 


ielſch. Miller. 
d 


Amtliche und Privat: Anzeigen. 


2591. Offener Arreſt. 
Nachdem über das e des Kaufmanns Theodor 
Spehr hierſelbſt am 24. d. M. der Konkurs eröffnet worden, 
o werden alle diejenigen, welche von demſelben Gelder, Ef⸗ 
ekten, Waaren und andere 17 oder Briefſchaften hinter 
ich oder ihm eine Zahlung zu leiſten haben aufgefordert, ſolche 
dem unterzeichneten Bericht binnen 4 Wochen 17 en und 
mit Vorbehalt enen Wer in das Depoſitum einzuliefern.— 
Wenn dieſem offenen Arreſt zuwider dennoch an Jemand et- 
was gezahlt oder ausgeantwortet würde, ſo wird ſolches für 
nicht geſchehen geachtet und zum Beſten der Maſſe anderweit 
beigetticben werden. Wer aber etwas verſchweigt oder zurück⸗ 
hält, der ſoll außerdem noch feines Unterpfandes oder ande 
ren Rechtes daran 1 55 verluſtig gehen. 
Hirſchberg, den W. Mai 1840. 
Königl. Lands und Stadt⸗Gericht. 


2475. Subhaſtations⸗ Anzeige. 

„Die den Gärtner Gottfried Schmid t' ſchen Erben zu Alt⸗ 
Scheibe Beier, 9 Feldmark belegene aub Nr. 6 
des Spezial⸗Hypothekenbuchs eingetragene Wieſenparzelle von 
7 Scheffel Preußiſch Maaß Ausſagtflaͤche, dorfgerichtlich am 
14. April c. auf 105 Rthlr. eat iſt Behufs der Erbthei⸗ 
lung freiwillig sub hasta geſtellt und zur Licitation ein Termin 
auf den 4. Juli c., Vormittags um 9 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumt worden. a 

reiffenſtein, den 14. Mai 1846. 
Gräflich Schaffgotſchſches Gerichtsamt 
d el H 1201 aft Greiffenſtein. 


2275. Freiwillige Subhaſtation. 

Die den Erben des verſtorbenen Carl Gottlob Jäckel 
ao — — En nn — en 
elegene Freigärtnerſtelle, ortsgerichtlich taxirt au 

510 rtl., fol in Termino ee 5 
den 10. Juni c. Vormittags 11 uhr, 

im Gerichtskretſcham zu Nieder⸗Steinberg im Wege der freiwil⸗ 
ligen Subhaſtation verkauft werden. Die Taxe ei der 
Hypothekenſchein find in unſerer Regiſtratur hier einzufehen 

Löwenberg den 11. Mai 1846. at a 

Das Gerichts⸗ Amt 

Probſthayn und Nieder: Steinberg. 


2473. Freiwillige Subhaſtation. 

Das den Fleiſcher Gottlob Seiffert ſchen Erben zu Lähn 
Nr. 8 zugehoͤrige h maſſive Wohnhaus mit 
Schaaf: und Kubftall, gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 373 Rthlr. 
13 Sgr. 1 Pf., ſoll au 5 vr N 

den 24. Au guſt c., Vormittags Ilupr, 
öffentlich verkauft werden. Taxe und Hypothekenſchein find 
in unſerer Regiſtratur einzuſehen. Ein Zehntel der Taxe muß 
vom Meiftbietenden in terınino lieitationis als Caution erlegt 
werden. Lähn, am 25. Mai 18416. - 
Das Königliche Stadt: Gericht. 


Auctio nen. ’ 
2505. Am 16. Juni, Nachmittags 2 Uhr, ſoll auf dem Nim- 
merſather Reviere eine Parthie Fichten» S . — Stöcke 
und Reiſig, gegen ſofortige baare Zahlung, Inen Loo⸗ 
fen meiſtbietend verkauft werden. Der Rebier⸗Jaͤger Neuge⸗ 
bauer wird Kaufluſtigen die Hoͤlzer auch vor dem Termine 
anzeigen. Das Dom inium. 


2497. de t i o u. 5 
In Fele Kftrages fe 85 Sonntag als - 
14. Juni ige 8.3 Uhr, 
— piefigen. Gi dchterreiſcham Filztuch egen 
ch baare Hlung an den egen öffentlich ver⸗ 
geile werden, wozu Kaufluſtige hierzu eingeladen werden. 
e machen wir ganz beſonders die Herrn Papierfabri⸗ 
nten aufmerkſam. 71 orf, den 29. Mai 1846. 
Das Ortsgericht. 


24001. 1 5. Klötzer Auction 
„Montag den 13. Juni c. 1 Vormittags 9 uhr, ſollen i im 
gage ochwalde gegen 100 ſchwache und ſtarke buchene 
Bi e mee te gleich Ng Bezahlung 
ourant 17 0 en. 
"eaubanı, am 15 
Die 1 Deputation. 


Große Auction. 


ee den 4. Junj c. und folgende Tage, Vormit⸗ 
tags von 9 übe ab, fol: in dem Hauſe des Züchnermeifters 
eu Bruck, Nr. 140 auf hieſiger Kirchgaſſe, der Mobi⸗ 
lar⸗ Nachlaß der eee Zuͤchnermeiſter Wolf, 
3 1 deren aus einigem Silbergeſchirr, Por⸗ 
ai ſern, Kle goſtuͤcken, a und Betten, 
eubles, Au 9 allerhand Vor zum Gebrauch 
Öffentlich an den Meiſtbietenden gegen Prartige gare Zahlung 
verſteigert werden. HN e werden hierzu eingeladen. 
Landes hut den 2. M 
Soyka, Königl. XuctiondsGommiffar. , 


2513. Auctions⸗ Anzeige. 

Unterzeichneter iſt geſonnen, künftigen Sonntag den 7. Juni, 
Nachmittags von 2 Uhr an, den e e ſeiner ver⸗ 
Nen Frau, En erfchied en 

ellan⸗Waaren und verſchiedenes Hans th in hieſiger Braue⸗ 
C. we —— an den M 2 —— 
werden hierzu Kaufluſtige et dem Bemerken eingeladen, 

905 ſaͤmmtliche = 


anz neu 
braucht ſind. Aa 7 


m 4 
a nt teange 


ulius . et, Bleicher. 


2500. 

Montag, den 8. Jun e 0 1 5 174 Sa Nr. 116 auf 
der Kirchgaſſe die mir zugehoͤrigen Hol 1 er, beſteheud in eiche⸗ 
nen, ruſternen, birkenen, erlenen Bohlen A. ar⸗ 
kes rüſternes Stammholz und 450 Stück ausgezeichnete Bir⸗ 
ken » Stangen, lindene Bohlen bis 1 Elle breit und 3 ſtark, 
dann 585 für Stellmacher ganz geeignete Werkzeug, 7 Stuͤck 
Hobelbanke, 5 neue und 2 altere, nebſt dem zu j er Hobel: 
bank gehörenden en Werkzeuge, beſtehend in Sägen, 
Balleiſen, Hobeln, inge, e 2c., Bohre, Schraubezwin⸗ 
gen, eg und einfache, öffentlich an den Mei e 

egen baare Bat verſteigern, wozu ich Kaufluſt 

iermi a de. ird 2 daß fe pe bete 
no 7 Kerne en Zuſtan de it. mmer. 
triegau, e 28. . A 


2489. nen Dame 

ſage ich hiermit deri und Sep een dem Plumpen⸗ 
bauer⸗Gehuͤlfen Gottlieb Ad olph aus Schoͤnwaldau, wel: 
cher meinen einzigen Sohn, einen Knaben von 6 Jahren, der 
am 19. Mai c., in den Mittagsſtunden, in die angeſpannte 
Schaafſchwemme hier fiel, vom Tode rettete. Möge ihn die 
gütige Vorſehn eier mit Geſundheit und Le ſeg⸗ 
nen. Johann Ehrenfried Nixdorf, ellmachermſtr. 
Conradswaldau bei Goldberg, den 23. Mat 1846. 


zen 


474 


von Termino Johannis ab Im Bonnie 


leidungsſtuͤcke, Wäfche, Glas⸗ und Por⸗ 


Hirſchberg, den an 


+’ 2438. 
kum mache ich hierdurch die een il 


wobei ich mich zu Br ten 


Fee 


a K * 4 b Wie-; 
ai Eut, von circa 3 bis 400 . ee on einem 
en ꝛc., fowie nöthigem Inventarium ſucht. Gt, 
. ede ihigen Manne ſofort zu 7 70 9 
5 waige Offerten we en unter der Ghiffre: post 
EN 0.355. 55 * * 1885 e erbeten. 
Netzer te . 709 
1 g Ane! 
2412. Von Michaeli ab 15 ein Ga ft 
aus der nächſten Umgebung . 
Pachtluſtige belieben ſich beim B 
mann in Loͤwenberg zu melden. 


23900. domini 


Die näheren Bedingungen find letze ban d 
ſchaftsamte einzuſehen. 5 
2472. Die Kirſchen il. rn 
beim Dominio We erfolgt ontag den 

in tüchtiger Schäfer b 
findet bei denſelben Dominos zum devorſtehenden 
Termin ein Unterkommen. 


Boͤrnchen am 30. : 1846. f 
4 Scholz, Dont e 


u ergg vermiſchten Ind 
anz unterricht. 

Den geehrten! 

ergeben 


mit; ft Hired beehre ich, 
anzuzeigen, der von mir ange 

unterricht den 7. 1 e. feinen Anfang 

e geneig 1 e Bien e 90 5 5 ern, 

10 5 


2527. 
ann ＋ 
anzlehrer 


wohnhaft im Geſthofe . en. 

Zu allen Nivellements und Vermeſſ 

un fir den hieſigen und die angränzenden ah ! 

Neumann 5 1 e 
5 


406. 
Unfrankirte Brier ven Pear Herſoyen 2 
Unterſchriebenen 0 ichtet find, werden kuͤnftig un unerb 


ar 
ruͤck gefendet. & 


b x n 20. ie 1846. 16 
l Die Orts 8 
W325. Bei meinem Abgan e ge nach „Strgeknn den, 


mich meinen hochverehrten Gönnern und 
herzlichen Bitte: Bien in 3 ein g 
denken zu bewahren. Guſtav 5 ver! + 


x 650 Kress. 
Hirſchberg, den 2. Juni 1846. 


Neue Berliner 
* Hagel⸗Aſſecuranz⸗Geſellſ 


Dem verehrten landwirthſchaftlichen Mr 


daß ich für unſere Gegend die Agentur 
Geſellſchaft übernommen habe. 
und Antrags⸗Formulare werden g 


empfehle. W. 
ana Warmbrunn den 28, 


= 475 — 


W N. „Pfandbriefe, welche 


de Goa fen übertragen wollen, 
Mast 10 gebe Fabbnete bis zum 23ſten Juni mit 
8 = in kr A 1 die prompteſte Ausführung 


1 50 Fr J. E. Baumert, 


wohnhaft in Nro. 18 am Markt. 


955 ie Erhebung der Zinfen von ſchleſi⸗ 
andbriefen und Auszahlung aller Arten 
Nom a Andifther Coupons beſorgt 

f aham Schleſinger in Hirſchberg. 
tabsichtizt Jemand einen Hausierer anzu- 
nacht aher, dass der Unterricht den Kindern 
9 10 anderer ertheilt werde, und sucht zu 
biene e Theilnehmer. Für Wohnung und andere 


1 dt des Lehrers. haben dieselben nicht zu sorgen, 
t rlen nur einen monatlichen Beitrag an Geld 


üs 


1 ese ‚ertheilt die Exped d Boten. 
legniß devollmächtigen den Deren Carl Hawliczek 
aan Der 4 ferne und Aufteäge jeder Art für die 
een emeinen Oder⸗ZJeitung anzunehmen. Ebenfs 
efan wir Denfelben das Incaſſo für die uns von Ihm 
nung zu e zu 5955 en und für uns Quit⸗ 
ö n. Herr Carl d iczek iſt verpfli . 

2 mit 19 105 8 die hm ertheilten 

4 80 befördern und wolle man ge ag, 115 

Auer Deſſen N bedienen. 
Ne Be Eepedition der Ktigemligen 
Sen Oderzeitung. 

auf Obiges empfiehlt ſich zur Entgegennahme 
En An San rt ergebenft 105 


5 


Carl Hawliczek. 


a „WVatten Fabrik. 
\ dhechogrehrten handeltreibenden Publikum zeige ich 
dend an, daß ich meine hierorts errichtete, mit 
sun der neueſten Conſtruction verfehene, Watte⸗ 
Wege, able durch Pferdekraft, Ende Juni, laufen⸗ 
ang, im Thaͤtigkeit fegen werde. Bei dieſem in feiner 
1 Unternehmen, wurden weder Koſten noch 
art, 12 mit der Schönheit. dev. Waare auch die 
1155 eit zu vereinen; und bin dadurch in den 
A inch 1750 red lat zu liefern, als dieſelbe 
e herſtellen I. 
5 werden zwei il en Größen ange 
Su 6 8 I 6% und breit, 
; Elle Sr 1080 72 af 0 Diefe en 
ohne Preiserhoͤhun nitten und in 
v El 485 bin ich e Ge t, Commiſſi⸗ 
ei ekannte oder Empfohlene abzulaf- 
ie 928 Mögliche thun werde, 5 einen enügenden 
URN koͤnnen. Hiermit verbinde ich auch d 

P95 einem bedeutenden Lager roher A 
len Se owohl en gros wie en detail, zu 
ne 
n 2 e ich ebenfalls fort, un ehle 

ö lig für 414840 zu geneigten Auftragen. 


e Schnanbert. 


* 1 Kaufmann, Agent und Commiſſt ienair, 


verkaufen oder zu ver achte 
2476. 38 Gmmgetertenet Veranderung halber, foll d 78 
Kretſcham zu Alt⸗Nicklasdorf bei Laudan, nebſt Hausgarten, 
ſofort verpachtet oder verkauft werden. Etz eignet ſich dies 
Grundſtuͤck zum Betrieb einer Kraͤmerei oder Fleiſcherei, woran 
es im Dorfe fehlt. Unterhandlungen ſind mit dem Sie 
Dominio ‚unmittelbar anzuknüpfen. 
Zu verkaufe 

2417. Ein Gaſthaus an einer fete Saupmaßk, wozu 
15 Morgen Acker und Wieſen gehoͤren, alles in gutem Zu⸗ 
ſtande, iſt veränderungshalber zu verkaufen. Wo und von 


wem? ſagt der Buchbinder 1 zen in Landeshut. 


0 rbei⸗ 
@ 2 25 jeder Art bt or I ‚als 2 1 enutzt G 


a 
er E. 22 A ee — 


2214. Nicht zu orten! e een 
Zu verkaufen iſt eine Papierfabrik im 
Gebirge, mit jederzeit hinreichendem Waſſer 
und kann die Hälfte des Kaufpreiſes darauf 
ſtehen bleiben. Wo? . in der RER, d. Dt 
zu erfahren. ih! 
3500: Meine Ju Berndorf, Beger KA, 
dicht an der Kirche belegene, 1855 vortheilhaft 
eingerichtete Krämerei, beſtehend aus einem 
2 Stock hohen Wohnhauſe mit maſſivem Dach, 
wozu noch ein Obſt⸗ und Gemüſe⸗Garten (ver⸗ 


bunden mit einer Gras⸗Nutzung, die jährlich 


20 Etnr. Heu liefert) gehört, bin ich Willens 

ſofort zu verkaufen. Kaufluſtige können das 

Nähere bei dem Unter eichneten erfa ren. 
Berndorf 55 18. Mai 1846. Hübi ner. 


24 ach tun * wert 5 

Ein, in einer Hr roman 1 70 — ab; im fir sie 
Kreiſe g N Vorwerk, mit üb Morgen 

Ackerlande, (Weitzenboden) gutem Wiehbeſtande jeglicher Ken tt, 
fo wie einer eigenen Sag. ünd Fiſcherei, iſt veränderungs⸗ 


halber bald zu verkaufe > 
Das Nähere hier ir wird der Raüfmann Bännetti 
ſkäufern bei er Anfrage 


Liegnitz keuſtlichen Sel 

gern ertheilen. a 

523. Ich bin Willens mein laudemialfreics 
Bauergut ſub Nr. 178 zu Rabishau aus 
freier Hand zu verkaufen. 708 Nähere er⸗ 
fährt man bei mir ſelbſt, ohne Einmiſchung 


eines Dritten. 
Rabishau. Carl Menzel. 


8 


24711. Bekanntmachung. * reiwilliger Verkauf. Firbleich 
Die dem g u Bei, 19 5 8 Haͤuslerſtelle 2470. In Sohne in 1 iſt eine e de, als! 
No. 39 zu Groͤditz am Grödigberge, fl im Wege freiwillis zu verkaufen; deren übrige Beſtandtheile find folgen weiche 
ger Licitation auf den ei eine ganz neu gebaute Mangel und eine Bplinderene som 
21. Juni 1846, Nachmittags 2 Uhr, beide durchs Waſſer betrieben werden; dann EINE Er 

im 8 Kkipl zu Groͤdit öffentlich verkauft werden. und Winterhaͤnge. — In der Bleiche felbit b 2 verfel 
Dies Grundſtuͤck wurde im Jahre 1844 für 155 rtl. erkauft. laufender Brunnen mit dem beiten Trinkwaſſe 1 tan — 
Die Bedingungen, unter welchen der Kauf ftattfindet, lie- welches in alle Theile der Bleiche geleitet werde fer 12 


gen zur Einſicht bereit. i und ift noch zu bemerken, daß zu allen Zeiten b 
Groͤditz am Grödigberge, den 24. Mai 1846. zum Betriebe vorhanden. Nähere Auskunft N 
Gemeinde⸗Deputationen. Herr Anton Graf, Leinewandhaͤndler daſelbſt 
2001... Hausverkauf zu Löwenberg. 2521; Zu verkaufen 


* 
n l ini one Haͤuſer, und zwar ein ſchoͤnes zw 
Der Handelsmann Walt her zu Bergſtraß beabſichtigt, das einige ſch it 4 hei 

hier auf der Goldberger Straße unter Nr. 150 en fio fädtifches Haus mit 4 peigbaren Stuben; 
Handelsmann Junge ſche, jetzt ihm zugehörige Haus N 
2 rt 8 * — it 
in dem Gefchaftszimmer des Unterzeichneten an den Meiſtbie⸗ 3 on 1% 
tenden zu berkaufen. Das Haus iR — der zur Einſicht der e N affend, zum Preiſe v 45 
Kaufluſtigen bereitliegenden Beſchreibung und Jare von 1842 Ferner ein zweiſtöckiges Haus, welches zwei ebe 
in —— Bauſtande, mit einem geräumigen, bisher zu einem ben, 2 Kammern, einen großen Oberboden ung, ch 
Schnittwaaren⸗Geſchaͤft benutzten Verkaufsgewölbe verſehen 0 g 3 breslauet 


* 


und zugleich zur Färberei zweckmäßig eingerichtet. Kaufluſtige 2 e e ee n e Obſt⸗ und 9 
3 au dieſer r garten gehört, auf dem Dorfe, nahe einer Stadt, zum A 
owenberg,.den 28. April 1846. _ „ i von 700 Rthlr. bei halber Anzahlung. ge 
__ Sranzki, Königl. Suftizratf. Das Nähere ertpeilt der Sommiliions „Agent 64 
2493. Verkauf des Hauſes Nro. 113 5 Schoßdorf bei Greiffenberg. 7 
5 zn Löwenberg. 3514. Krankheit macht mir den Verkauf meiner 


Das eben bezeichnete Haus des Herrn Buchdruckerei⸗Beſitzers 339 und 563 inmitten Schmiedebergs, mit 47 Be 
Thiel, jest zu Greiffenberg, noch faſt neu, beſtehend aus einem land, 10 Morgen ald und Wieſewachs, MI 
Wohngebäude mit 9 heitzbaren Zimmern einſchließlich eines ſehrt Wohn: und * tsgeväuden, in welchen 1 in 
geringen zu jedem Gefchäft geeigneten, aus einem beſondern ren die Gaſtwirthſchaft erſter Klaſſe betrieben, wit PR 
afch = und Mangelgebaͤude und angrenzendem Garten, wird darauf Reflektirende bitte ich, ſich an mich 2 on 25 
vom Eigenthuͤmer ö portofrejen Briefen zu wenden. verw. Blau, 
10 5 170900 Juni 00 Rahmittags 3 uhr, 1 Gaſtwirthin des deut 
u dem Atszimmer des Unterzeichneten bei angemeſſenem 2515. Alters wegen bin ich Willens mein ma grebe 
Gebot verkau 95 wozu beſitz⸗ und zahlungsfähige Kaufluſtige Nr. 2, beſtehend 15 zwei Stuben, Alkove, Küche 5 


eingeladen werden. ; ; u 
Ebmenserg, den as. MEETS. del. aug alten Fer Bringenden Kiefäpergr Ja 
ranzki, Juſtizrath. beſtand, Wagen und Ackergekäthe. in h. 
2540. Ohne umnöthige Ausſchmückung, da Anſchlag und „ Nähere Auskunft darüber ertheil mien g Ken J 

nſicht es ſelbſt genügend darthun, werden nachſtehende freien Briefen der Faͤrbermeiſter Krebs in Bo 
8 ungen als ein höchſt woztpeithafter Ankauf beſtens 2530. Einem Kaufmann jeder Branche, wel 
mpfohlen: 
0 Wiitergut im Laubaner Kreife fur 75000 rtl. unbedingt in der beften age befindendes Haus, 

Ein Vorwerk im Löwenberger Kreife, mit 650 Morgen befuchten Verkaufs⸗Gewölben, zum Ankauf b 
Areal und 300 Stück Schafen, für den Preis von 18000 tl. Näheres hierüber in dem Anfrage: und Yo 

Ein Freigut im Liegnitzer Kreiſe für 13000 rtl. Liegnitz, im Juni 1846. des Car 
Ein Vorwerk im diegniger Kreiſe für 7300 rtl. Bs. Schafvieh⸗ Verkauf. 
i Ba a oltifeien im Goldberger Kreiſe für 16000 und Wegen einzelner Verpachtung der Guts⸗Rea 


* 


Ein a Gilt 194 3 Haus mit Pfandleihge⸗ a., von Nachmittags 2 Uhr an, die ganz fi 


ſchäft in . erde in kleinen Parthieen meiſtbietend ver 
. durch das Anfrage⸗ und Addreß⸗Comtoir des adet Kaufluftige ein $ offmann 
Liegnitz im Juni. Carl Hawliczek. ee den 31. Mai 1840. f 3 


2478. Ein in gutem Bauſtande, mit Gewölbe, Stallung, 2492. Zu verkaufen 

Scheuer beſteh bes ee r ergiebigem Obſt⸗ und it eine Hatbaebee Dre ſchke, ſchon gebrannt 4 
Graſegarten, wenigen Abgaben, frei von Herbergsrecht, in fahrbarem Zustande mit eiſernen Aren, mei ach. 
worauf 200 rtl. ſtehen bleiben, iſt fofort veränderungshal- und Koffer, auf dem nenn 115 

ben bald zu verkaufen, und zwar in dem belebten Orte 2820. Bei dem Großbauer⸗Gutsbeſitzer ub 
Ober⸗Harpersdorf. Verkaufsabſchluß kann jeder Zeit durch Hain bei Vogtsdorf, find allerhand Georginen zu 9° Mr 
den Backer Tobſchell daſelbſt erfolgen. gen Preiſen zu haben. Er: 709 


— — — 


EB 


| | i 
23 weite Beilage zu Nr. 23 des Boten aus dem Rieſengebirge 1846. 


ue, Henſchirme in Seide u. Baumwolle, Sonnen: 

ue, Knicker, Promenairs, Marqnuiſen empfiehlt 

die Galanterie⸗ u. Kurzwagren⸗Handlung 
IJ. D. Cohn, 


. 44 von 
en Juni 1840. Langgaſſe, neben der Apotheke. 


v de d Burnus-Tuche beliebiges dgrau 
dehnen orten, ſo wie Webel feine n 555 ang der 
ie geen Biſchofswerda, 8 5 und em⸗ 
Ar reiſen N G. e. 
Ahain, den 1. Juni 1846. N a 


5 


tenhain, 
Oder Seit Dienſta „ 00 urtu 

el, fing, den 12. Ma c., iſt im Kalkofen zu 
and, Schoͤnauer Kreiſes, friſch gebrannter Kalk „der 
a 6 Sgr. 6 Pf., zu haben, und find keine anderen 
Unt oder ſonſtige Tentif men dabei zu entrichten. 
af, len hat 2 RAR zu 1 5 Pa au 
. ein ziemlich großes für 6, ein etwa nere 
SE S eile dee fis e, f 

L. Pfeffer, Lehrer in Bunzlau. 

227, 04232222 2 


ee 
2 Aue, Schaaf⸗Verkauf. 
Fund uf dem Dominium Groß Kotzengu 2 
ar f Seebnitz ſtehen eirea 400 Stück 5 
e und fehr ſtarke Bracken zum 3 
En. * 4 j 2 
Mm, 7 gererrrergerereererrerreret 
Lin han Beim Dominio Niemitz⸗K t ein zwei und 
e e e e 
A teife von dreißig Thalern zum Verkauf. 


Fa Hopfen: Niederlage. 


— — 


neh 
* 7 
res 
‘Ba, 


Feige u, meinen ie ergeb An⸗ 
e: geehrten Herren Collegen die ergebenfte An 
5 ben, Latte wiederum eine bedeutende en ‚Bogfen 
0 orraͤthig halte, und daher um gefaͤllige Ab⸗ 
wergebenſt dg de 1 l 
= 80 den 25. Mai 1846. 5 
ib. Berger, Brauermeiſter und Gaſtwirth . 


W 
Venkriedeber 
es wen el deere r. 1 

5 3 erden anf ein ländlich erkauftes Grundſtück von 
cht. ige; 250 oder auch 300 rtl. zur erſten Hypo⸗ 
1 ch geneigt ein wollte, diefes Quantum hei 


enzahlung ſicher unterzubringen, melde ſich 
8 er Expedition des Boten. 

anapilale von 200, 300, 500, 800, dreimal_1000 Thaler, 

Fond 6000 Thaler find dieſe Johanni auszuleihen 

ommiſſionair Meyer in Hirſchberg. 

aler auf ländliche Sicherheit werden zum Nus⸗ 

Johann Aae dur den Commffffens⸗ 
alm. Hirſchberg, den 2. Juni 1846. 


ermin 


0 


Perſonen finden Beſchäftigung. 
2273. Mit guten Atteſten verſehene Weber 
finden bei gutem Lohne in Cattunen Beſchäfti⸗ 
gung bei C. Kirſtein 


in Hirſchberg, dunkle Burggaſſe 
Perſonen ſuchen Unterkommen. 
2480. Ein junges Mädchen, aus guter Familie und in weic- 
lichen Arbeiten geuͤbt, ſucht als Geſellſchafterin ein Gugüe:- 
ment, und werden Anfragen von der Expedition des Boten 
angenommen. 8 


„en Perſonen finden Hnterktommen. j 
2520. Zwei oder drei tüchtige Ziegelftrei- 
cher finden Arbeit bei ne 
C. Scholz in Schreiberhau. 

in Sominſum bei Breslau ſucht einen Ziegelmeifter, 
welcher der Torf⸗ und Kohlen⸗ Brennerei kundig, auch mit 
Holz die Ziegeln zu brennen verſteht. Mit guten Zeugniſſen 
über ihre Brauchbarkeit und Führung verſehene Subjecte er⸗ 
fahren das Naͤhere in der Expedition des Boten. ER 
2479. Eine Anzahl brauchbarer Maurer- Gefellen können 
noch dauernde Arbeit erhalten beim Maurermeiſter Thielſch 
in Lauban. 8 2 
2483. Ge d u ch. - 

Ein Damen⸗Kleidermachex⸗Gehülfe, welcher fein Fach 
verſteht, findet dauernde Beſchaͤftigung bei 
/ FT̃ᷓcÿſſcheße in Schmiedeberg. 
495. Einen Laufburſchen ſucht H. Lucene 
Hirſchberg, den 2. Juni 1846. } 
2274. Offener Dienft für einen Gärtner. 5 
Ein nerhefratheter gelernter Gärtner mit einer kleinen 
Familie, welcher den Gemuͤſebau verſteht, eine nicht unbe⸗ 
deutende Baumſchule zu beſorgen hat, und ein Blumenhaus 
in Pflege bekoͤmmt, kann fi bei Vorzeigung von guten 
und genügenden Atteften bei dem Dom. ⸗Wederau, Bolken⸗ 
hainer Kreiſes, melden und zu Johanni c. ſeinen Dienſt 
antreten. ? \ 8 Miman u. 


2511. 


2490. 


Vekauncmachung⸗ 


brauers bei ee m⸗Commune vacant, und haben 
ſich hierauf reflektirende, mi Aide niſſen verſehene tüch⸗ 
tige Brauermeiſter bei dem Präfes der Brau⸗Deputation, dem 
Selene e eee melden. > ö 
Landeshut, den 30, Mai 1816. 5 
Die Brau⸗Deputation. 
FFP 
2502. ane welcher in der Leinen⸗Buntdrucke⸗ 2 
rei hinlängliche tniſſe beſitzt, ſo daß er die gewünſch⸗ 
ten Farben acht und el herſt ie kann, dem kann 
auf portofreie Anfragen durch die Redaction dieſes Blat⸗ Y 
& tes eine annehmbare Anstellung nachgewieſen werden. S 
8 85 Sistensb este 81e Vie 


rei ee 
sis, V am Ringe iſt eine Wo! 1 Bi 
7 Stuben, Boden, Küche 2c. durch Ableben des Herrn Ge: 
Hlexal⸗Arzt Dr. Ebel, von Michaeli d. J. anderweitig zu ver⸗ 
miethen. Näheres bei S. Vallentin sen. ar 


the 
0 
cble 


Bis zum 1. September d. b Poſten eines Lohn⸗ 


ſtehend in 
errn Ge⸗ 


— 


EEE Te 


2463. Ju meinem auf der dunklen Burggaſſe suh Einladungen .. geſonnen, 
Tro. 266 zu Hirſchberg belegenen Hauſe find zwei 2518. Künftigen Sonntag, als den 7. Juni, bin ich gan mit 
Wohuungen: SA das Einweihungsfeſt auf dem Willenberge bei Scho per 
1.) Im erſten Stocke vier Zimmer, nebſt Küche, Tanzmuſik abzuhalten. Um zahlreichen Beſuch bittet dorf, 
oden, Keller und Holz⸗Gelaß, : = G. Kunzent 
2,) im dritten Stocke zwei 1 nebſt Küche, Reſtauration Willenberg, den 2. Juni 1846. a 
eller und Holz⸗Gelaß, 


a drei Boden⸗Kammern, 3186. ann nac une ce ud 
außerdem ä Von heute ab bin ich Willens alle Sonntage Couch d um 
3.) zu ebener Erde eine gewölbte Stube, welche Tante pete laſſen, wozu ergeben einladen 
nöthigenfalls zu einem offenen Verkaufs⸗Laden guͤtigen Beſuch bittet Daum, Braue 99 
eingerichtet werden kaun, > » Grodigberg den 1. Juni 1840. or 
4.) 5 (ann Ver. Si — 4 — — —— 
ür den Kutſcher, auch ein Wagen⸗ 288 
ten, and Wechsel- und Geld- Cours. | 223% 
zu vermiethen, und zu Johannis d. J. zu beziehen. | 22825 | 
Menzel, Juſtiz⸗Commiſſarius. Breslau, vom 30. Mai 1846. 88 8* 
2205. Am Markt Nr. 18 ift die zweite Etage zu vermie⸗ 1 
eben und zu Michaeli zu beziehen Wechsel-Course. a 15 75 
2437. Aeußere Schildauer Straße, Nr. 497, (im Steuer⸗ : N 33822 
ee ſud 3 ſehr Feeundtihe Stuben mit angeneh⸗ A de 311 10% f 2 j 4584 
mer Ausſicht, im Ganzen oder getrennt, bald oder zu Jo⸗ dito e TAN 234224 
hanni zu beziehen. Das Naͤhere eine Stiege hoch. London fur 1 Pfd. St, 2 Mon. 2 38 7 1 
2519. Eine Vorderſtube nebſt Zubehör iſt auf der Schulgaſſe Wien 2 24 1 
No. 108 zu vermiethen. / Berlin 2. = i 882 
2485. Zu vermiethen und ji Michaeli d. J. zu beziehen dio 2 Mon. en‘ 5 
iſt eine Vorder- und Hinterſtube im zweiten Stocke mit allem Gan ens 2 2 827 5 
Zubehör; am liebſten vermiethet beide Stuben an einen en 82 
Miether Bergmann, unter der Garnlaube No. 20. Holland. nd -Ducaten - 522 | 
„! A TREE Ta ec Kaiserl. Ducaten - - - - a 0 
25460. Wegen ſchleuniger Veränderung iſt zum 1. Juli, priedriensdor - 
auf dem Ringe 2 Treppen hoch, nach vorn, eine Wohnun eee } 
von Stube, Kabine, ntree, 90 N NG Louisd'or 


N N üche, Keller, Boden u. Holz⸗ Polni ler 5 
ſtall — Naͤheres in der Expedition des Boten. i 
2538. Zu vermiethen iſt in Liegnitz ein Pferdeſtall, eine Wa⸗ 

genremiſe und ein Platz, um circa 50 — later Holz auf⸗ Effecten - Course. 


zuſtellen, durch das Anfrage- und Adreß⸗ Comptoir Staats-Schuldsch., 3 ½ b. C. 97 
iegnitz, im Juni 18460. des Carl Hawliczek. Seehandl.-Pr.-Sch., à 30 Rll. 88 15 
3501. Ein Handels- Lokal Gr. Herz. Pos. Pfandbr., 4p. C. 1 


Actien- Course. 


4 „ 
nebſt Wohnungsgelaß, an einer der belebteſten Seiten des hto dito dito 3) 
hieſigen Ringes, welches ſeiner eech Kae wegen ſich Schles. Pf. v. 100 ktl, 16 
u jedem Ss, Geſchaͤfts⸗Zweige eignet, ift von Termin dito dt. 500 - 3 7 
x anni d. J. ab zu vermiethen. Nähere Auskunft 47 der dito Lit. B. 1000 - 4. C 


Buchdruckerei⸗Beſitzer D. Köhler in Goldb dito dito 500 - 4p. C. 
0 Im Mat 1840. erg, y 


p. G. 93 


2 dito dito 590 - 3½ p. 9 
K uch Von Site ö 17 Disconto - - = - - 
aufgeſuch von Ziegenfellen. F TREggrE . 
2512. ufgefuch ven Fes Getreide Markt Preife 


u zu verkaufen hat, irſchberg, den 2 . 4 
melde ſich bei W. Jungman Hirſchberg, den 28. Mat 1846, RR % 


RR Der ſw. Weizen g. Wei Roggen J Gerſte 
in Breslau, Schweidniger Str. No. 3. Scheſſel ri e f 


rtl. for. pf. rtt. ſgr. pf. rtl. far. pf. 


5 ee eripren,. j TFT we A TEN 

9516. Ein geldenes Armband mit blauen Steis Hochſter | 31.314 21151— | 2] 21] 1122] 
nen und Perlen bejegt, iſt am 30. Mai a. c. auf Mittler 22 2) —-j—| 1,20,—| 11201 
E „ er zenberge bis zum Hotel de Neger! 21 1128 1127 J 1015 


Pruſſe in Warmbrunn verloren worden. r - 2 
Wer dafielbe bei dem Gaſthofbeſtter rn. Br che Erbſen 1 Höchſter] 2—I—1 Mittler! 126 1 
r Te abgiebt, erhält zwei Tha⸗ Jauer, den 30. Mai 1846. 
i wird trat f 2, 817 

Bleihgeitig, wird v zr dem Ankauf gewarnt und Mittler 2 16 2 2 1 28 
die Herren Goldarbeiter und Jonwelfers freunde Niedeiger] 2 10 — 1 26 — | 
Lichft erfucht, vorkommenden Fal 8 2 Zi 1261- 
Anzeige zu machen. ö die geſesliche 


Gedruckt dei C. W. 3. Krahn. 


